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1 ß Arbeitstage—
1 V V Arbeitsgeschenke!

In der bis zum Lenin-Jubiläum 
gebliebenen Zeit unter solcher De- 
vlse zu arbeiten forderte alle Werk­
tätigen des Gebiets Karaganda eine 
Gruppe von Arbeitsveteranen und 
Spitzenreitern auf.

„Mit Stolz auf die Werktätigen 
unserer Kumpelstadt erfüllt“, schrei­
ben sie in ihrem Brief, „sind wir 
froh, mitteilcn zu können, daß die 
Karagandacr spürbare Erfolge in 
der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitages, des Fünfjahr­
planes und der Durchführung der 
ökonomischen Reform erzielt haben. 
Seit dem Anfang des Planjalir- 
fünfts sind mehr als anderthalb 
Millionen Tonnen Kohle über den 
Plan abgeliefert worden. Das Land 
bekam zusätzlich viel Milch, 
Fleisch, Kleidung und Schuhe. 
608 000 Quadratmeter Wohnfläche 
wurden der Bestimmung überge­
ben. Es werden 596 neue Industrie- 
crzeugnlssc produziert."

Chronik der
Stoßwerktage

UST-KAMENOGORSK

Das Titan- und Magnesiumkom­
binat hat seinen elfmonatigen Plan 
Überboten. Jm Wettbewerb für'ein 
würdiges Begehen des 100. Ge­
burtstags W. I. Lenins überbieten 
die Kollektive aller Abteilungen ih­
re Planaufgaben. In den letzten 3. 
Jahren hat das Kombinat die Ar- 
beitSproduktiVitäF>~urn-BT Prozent 

, vergrößert. Der Gewinn und der 
Fonds für die Entwicklung der 
Produktion wächst an. Dies er­
möglichte es, die Ausrüstung zu 
modernisieren, neue Technik anzu­
schaffen, die technologischen Pro­
zesse zu vervollkommnen und die 
Arbeitsbedingungen zu verbessern.

AKTJUBINSK

Das Geologic-Reparaturwerk be­
gann neue Aggregate „APPSh-5" 
lür Herstellung von Bohrlösungen 
zu produzieren. Sie werden auf 
Metallschleifsohlen montiert und 
mit Traktoren geschleppt. Zum Un­
terschied der gegenwärtig in An­
wendung stehenden Lösungsvor­
bereitungsmechanismen. die mit 
Hilfe von Dieselbohranlagemotoren 
arbeiten, sind die neuen Aggrega­
te bedeutend produktiver und lau­
fen selbständig. Der Betrieb hat 
auch die Produktion hermetischer 
Behälter zur Transportierung von 
Schüttgute gemeistert Seine Er­
zeugnisse liefert das Werk den 
Schürfern von Sachalin. Mangy- 
schlak und der Kola-Halbinsel.

PAWLODAR

Das Pawlodarer Schiffsreparâ- 
turwerk hat für die Erdölarbeiter 
von Tjumen , Großraumlastkähne 
gebaut. Drei von ihnen sind schon 
abgesandt Der Bau von noch 
zwei Lastkähnen wurde beendet 
Auf der Lenin-Wacht zeichneten 
sich die Brigaden von Fjodor Ko- 
lomyzew und Nikolai Buchtarow 
aus. Sie erfüllen ihre Sollaufgaben 
zu 130—140 Prozent bei ausge­
zeichneter Arbeitsqualität. Große 
Meisterschaft zeigen die Schweißer 
Fjodor Bajtik, Juri Lomatschenko 
und Nikolai Skobelkin. F. Bajuk 
hat die halbautomatische Schwei­
ßung in Kohlendioxyd gemeistert

TALDY-KURGAN

Jm Fleischkombinat von Usch- 
Tobe wurde eine Wursterei mit 
einer Kapazität von 5 Tonnen fer­
tiger Produktion in der Schicht in 
Nutzung übergeben. Es wurde mit 
der Rekonstruierung der Kühl­
räume begonnen, deren Leistung 
bedeutend vergrößert werden soll.

(KasTAG)

Veilagsiedaktionsbeirat
Am 2. Dezember laulenden Jahres 

führte die Direktion des Verlags 
„Kasachstan" eine Beratung durch, 
an der nebst den Mitgliedern der 
deutschen Sektion Schriftsteller, Jour­
nalisten und Lehrer der Hochschulen 
tcllnahmen.

Die Beratung wählte einen Redak- 
tionsbelrat der deutschen Sektion 
des Verlags, dem anqehAren: Her­
bert HENKE (Poesie), Ernst KON-

■ TSCHAK (Prosa), Nora PFEFFER 
|Kindcrliteratur), David BUSCH (Hu­
mor, Satire und Schwänke), Peter 

„Wir verpflichten uns", fahren 
die Autoren des Schreibens fort 
„während der Lenin-Wacht die für 
das Ende des Planjahrfünfts ge­
plante Arbeitsproduktivität zu er­
reichen und zu überbieten."

Der Aufruf der Arbeitsveteranen 
und Spitzenreiter wurde in ihren 
Belegschaften mit Enthusiasmus un­
terstützt. Sechzehn Betriebe von 
Karaganda merkten sich schon ho­
he Produktionsziele vor, die bis 
zum 22. April 1970 erreicht werden 
sollen. Jeder Tag bis zu diesem D~- 
tum soll ein Tag selbstaufopferndcr 
Arbeit sein.

Das Schreiben unterzeichneten 
der Komblneführer der Grube Num­
mer 31, Held der Sozialistischen 
Arbeit, Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR Kidraly Oma- 
row, der Brigadier der Komplex­
brigade der Grube 33/34, Ehren­
kumpel der Kasachischen SSR Ni­

Durch die vor kurzem in Betrieb genommene Erdölleitung Usen — 
Gurjew tllclii das Mangyschlaker Erdöl in einem unendlichen Strom nach 
Gurjew. Jetzt wird an der nächsten Strecke Gurjew — Kuibyschew gear­
beitet.

Die Bauarbeiter sind bestrebt, bis zum 100. Geburtstag W. I. Lenins 
auch diese Strecke ihrer Bestimmung zu übergeben.

UNSER BILD: Montage der Erdölbehälter auf der Strecke Gurjew 
— Kuibyschew.

Foto: G. Koschulnzew (KasTAG)

Kohle Kasachstans
KARAGANDA. (KasTAG). Die Bergleute der Gruben und Tagebaue Ka­

sachstans haben auf der Lcnin-Arbeltswacht einen neuen Sieg errungen: 
die übernommenen sozialistischen Verpflichtungen In der überplanmäßigen 
Kohlcnfcrderung, Senkung seiner Selbstkosten und der Verbesserung der 
Qualität für das Planjahrfünlt wurden vorfristig erfüllt. In den Jahren des 
Fünfjahrplans wurden an die Industriebetriebe des Landes über 300 Millio­
nen Tonnen Brennstoff belördet, davon 4,1 Millionen Tonnen zusätzlich zur 
Aulgabe.

In den Jahren des Fünfjahrplans wurden in den Gruben 102 Schnulräum- 
kcmblnes und 44 mechanisierte Abraumkomplexc mit hydrolizieiter Zim­
merung clngeführt. Dies ermöglichte, das Tempo der Gewinnung des 
„Schwarzen Goldes" zu vergrößern, die Arbeitsbedingungen zu verbessern 
und die Arbeitsproduktivität zu heben. Dio Monafsdurchschnlttsleistung ei­
ner jeden Kombine wuchs in dieser Zeit um 1 400 Tonnen, oder um 12 Pro­
zent. Die Betriebe der Kohlcnindustrie der Republik erhielten fast 14,S 
Millionen kübel überplanmäßigen Gewinn, um 3,5 Millionen Rubel mehr, 
als in den Verpflichtungen für den Fünfjahrplan vorgesehen war.

Guts Taten
K A M E N K A, Gebiet Uralsk. 

(KasTAG). Die Wirtschaften des 
Rayons führen zu Ehren des Lenin- 
Jublläums eine Chronik guter Ta­
ten. Sie haben den Jahresplan des 
Milchverkaufs an den Staat vor­
fristig erfüllt. Eine der ersten Stel­
len in dieser Chronik nehmen die

gebildet
MAI, Leo WEIDMANN, Georg RAU 
(Dokumentarprosa, Skizzen, Publlzi-I 
slik).

Der Redaktionsbeirat Ist berufen, 
die Arbeit mit den Autoren zu ver-; 
bessern, die Propaganda der sowjet- 
deutschen Literatur in Kasachstan 
breit zu entfalten.

Am selben Tag hat der Redak­
tionsbeirat den Ve-Iagsplan für 
1970—1971 begutachtet. 

(Eigenbericht)

kolaus Illlz, der Schofför des drit­
ten Kraftwagenparks, der Lenin- 
ordenträger Nikolai Mirtschew und 
andere.

Im Verlaufe von hundert Arbeits­
tagen der Lenin-Wacht wollen die 
Bergarbeiter der Stelnkohlengrube 
33/34 zwanzlglausend überplanmä­
ßige Tonnen Kohle zutage fördern. 
Das Ziel des sechsten Abbaureviers 
dieser Grube lautet: anderthalb Mil­
lionen Tonnen geförderter Kohle 
seit dem Beginn des Planjahr­
fünfts!

In diesem Jahr haben die Kum­
pel des sechsten Abbaureviers ein 
neues, dreischichtiges Abbauver­
fahren im 8 Meter starken Koh­
lenflöz „Werchnjaja Marianna" ge­
meistert. Die Komplexbrigade, ge­
leitet von Nikolaus Hilz, einem der 
Autoren des patriotischen Aufrufs 
der Arbeltsveteranen und Spitzen­
reiter an alle Werktätigen Karagan­
das — zu Ehren des Lenin-Jubi- 
läums Bestleistungen an den Tag 
zu legen. — gewann im November 
täglich bis 3 000 Tonnen Kohle im 
Durchschnitt.

A. KAADE

Erfolge der Viehzüchter des Lenin- 
Sowchos ein. Im Vergleich zum 
vorigen Jahr hat da die Milchpro­
duktion um 1 300 Zentner und der 
mittlere Milchertrag je Kuh — um 
320 Kilo zugenommen. Die Schaf­
fenden der Wirtschaft haben als 
erste im Rayon den Plan-Auftrag 
an Fleisch erfüllt.' Die Produktion 
und der Verkauf desselben ist ge­
genüber dem vorigen Jahr beinahe 
um das Doppelte angewachsen.

Leninsche Traditionen in der Presse Kasachstans
fn Alma-Ata wurde die vom Vor­

stand des Journalistenverbandes, der 
Alma-Ataer Parteihochschule und 
6er Kasachischen Slaatsuniversitäl 
einberulene wissenschaftlich-prakti­
sche Konferenz „Leninsche Traditio­
nen in der Presse Kasachstans", ge­
widmet dem 100. Geburtstag W. I. 
Lenins, beendet.

Die Konferenz wurde vom Vor­
sitzenden des Journalisfenverbandes 

I Kasachstans K. Scharipow eröffnet.
Mit einem Referat über die Tätig­

keit der Presse, des Rundfunks und

Produktion 
verdoppelt

ALMA-ATA. (KasTAG). Die Ar­
beiter und Spezialisten der Alma- 
Ataer mechanischen Gießerei er­
zielten neue Erfolge auf der Lenin­
schen Arbeitswacht. Dem Zeitplan 
in der Produktion von Ersatzteilen 
zu Traktoren und Kraftwagen 
kommt man da zuvqr.

Der größte Betrieb in der Repu­
blik, der Ersatzteile liefert, hat in 
der verflossenen Zeit des Fünfjahr­
plans seine Produktion verdoppelt. 
Das ist vor allem das Resultat des 
technischen Fortschritts. Im Werk 
sind über 200 Kommunisten be­
schäftigt und alle sind mit der Ver­
vollkommnung der Produktion und 
der Technologie verbunden. Die 
Parteiorganisation eröitert syste­
matisch auf den Versammlungen 
diese Frage, sie wurde zum Initia­
tor der Durchführung von „Tagen 
der Qualität", der Lieferung von 
Erzeugnissen bei erster Vorweisung 
und der Automatisierung der Ar­
beitsprozesse.

Gute Leistungen haben auch 
andere Kollektive der Betriebe der 
Vereinigung „Kaslraktordetal" er­
zielt. Sechs Betriebe der Vereini­
gung haben das Novembersoll in 
allen Nomenklalurerzeugnissen 
übertroffen.

Millionäre 
von Ekibastus

Am Vorabend des 100. Geburts­
tags Lenins arbeitet das Kollek­
tiv des Tagebaus Nr. 2 des mit 
dem Orden des Roten Arbeitsban- 
tiers ausgezeichneten Trusts „lr- 
tyschugol" mit einem nie gesehenem 
Schwung. In elf Monaten wurden an 
den Verbraucher 10 Millionen 865 000 
Tonnen Kohlen abtransportiert. In 
dieser Zeit hat der Tagebau Nr. 2 
schon 385 000 Tonnen überplanmä­
ßige Kohle gewonnen.

Die Kohlengewinnungstechnik 
wird maximal ausgelastct. Von 10 
Baggern, mit denen Kohle gewon­
nen wircf haben schon fünf die Mil- 
Ilonen-Tonnen-Grenze erreicht. Das 
sind die Baggerbrigaden von An­
drej Strashko, Ernst Suter, Niko­
lai Molokodejew, Wassili Naupo- 
kojew und Pjotr Bolotin. Dieser 
Erfolg unserer Millionär-Brigaden 
wurde durch die hingebungsvolle 
Arbeit des ganzen Kollektivs des 
Tagebaus gesichert.

Bis zum Lenin-Jublläum werden 
wir dem Staat noch 150 000 Ton­
nen Kohle über den Plan hinaus 
liefern.

J. MUSSIN.
Leiter der Planungsabteilung 

des Fernsehens Kasachstans im Lich­
te des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Über die Vorbereitung zum 
100. Geburtstag W. I. Lenins" trat 
der Leiter der Abteilung für Propa­
ganda und Agitation des ZK der KP 
Kasachstans A. P, Plotnikow auf.

Die Teilnehmer der Konferenz 
hörten auch Referate an von B. 
Alimschanow „Das Leninsche Prinzip 
der Parteilichkeit in der Presse", 
von M. A. Sushikow — „Lenin und 
der Büchervcrlag In Kasachstan", 
von G. W. Kolossow — „Leninsche

MOSKAU. (TASS). Die sowjeti­
sche UNO-Liga hat die UNO-Ligen 
der anderen Länder aufgerufen, 
Ihre Aktionen für das Inkrafttreten 
des Kernwaffensperrvertrags zu 
intensivieren.

Dieser Appell wurde am Diens­
tag auf einer Sitzung des Vor­
standes der Liga angenommen, die 
dem 21. Jahrestag der Deklaration 
der Menschenrechte galt.

Die UdSSR und die anderen so­
zialistischen Länder setzten sich in 
der UNO aktiv für die Annahme ei-

Treffen führender Persönlichkeiten 
der UdSSR und der KVDR

MOSKAU. (TASS). Der General­
sekretär des ZK der KPdSU L. 1. 
Breshnew und der Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR A. N. 
Kossygin empfingen am Dienstag 
das Mitglied des Präsidiums des 
Politischen Komitees des ZK der 
Partei der Arbeit Koreas, Stellver­
treter des Vorsitzenden des Mini­
sterkabinetts, Außenminister der 
KVDR Pak Sen Tscher und den 
Kandidaten des Präsidiums des Poli­
tischen Komitees des ZK der Partei 
der Arbeit Koreas. Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerkabi­

Vietnam-Volk verurteilt
entschieden USA-Verbrechen

HANOI. (TASS). Die USA-Ag­
gressoren machen es den Hitlerfa­
schisten nach: In Vietnam wurden 
Verbrechen wiederholt, wie sie .in 
Oradour dur Goano und Lidice 
verübt worden waren, heißt es in 
einer Erklärung der Kommission für 
nationale Wiedervereinigung der 
Nationalversammlung der DRV.

„Die Nixon-Regierung kann nicht 
der Verantwortung für die Kriegs- 
vorbrechon und den Völkermord 
entgehen, die die USA-Imperialisten 
in Südvietnam verüben", heißt es in 
der Erklärung. Aus den Städten und 
Provinzen der Demokratischen Re­
publik Vietnam gehen weitere Mel­
dungen über Versammlungen und 
Kundgebungen ein, auf denen das 
vietnamesische Volk die bestiali­
schen Gewaltakte der USA-Solda­

Pressekonferenz Nixons
WASHINGTON. (TASS). Eine 

Pressekonferenz des USA-Präsiden­
ten Richard Nixon fand in Washing­
ton statt.

Die meisten an den Präsidenten 
gerichteten Fragen betrafen den 
Vietnam-Krieg sowie Meldungen 
über den bestialischen Massenmord, 
den die USA-Truppen im südviet- 
namosischen *004 Son My verüb! 
haben.

Nixon gab zu, daß in Son My 
ein „Blutbad angerichtet wurde, 
welches durch keine Umstände ge­
rechtfertigt werden kann."

Der Präsident versprach, 
die Regierung die Mordtaten von 
Son My untersucht, trat aber zu­
gleich gegen die in dem Lande er­
starkenden Forderungen auf, daß 
eine unabhängige Bürgerkommissi­
on und nicht die Militärs diese 
Untersuchung durchführen. Die Ant­
worten des Präsidenten zeigten, 
daß die USA-Regierung nach wie 
vor bestrebt ist, das Vietnam-Pro­
blem auf militärischem Wege und 
nicht am Verhandlungstisch zu lö­
sen. Nixon nahm wieder auf seinen 
sogenannten Plan der „Vietnami­
sierung" des Krieges bezug, der 
die Verlängerung dos Vietnam-Krie­
ges sowie den Versuch bedeutet, 
Vietnamesen gegen Vietnamesen 
kämpfen zu lassen und das käufli­
che volksfeindliche Saigoner Regi­
me aufrechtzuerhalten.

Nixon erklärte, daß er „keine gu-

Traditionen in der, Publizistik", von 
S. S. Matwijenko —. „Dor Leninsche 
Grundsatz der Massenhaftigkeit in 
der Presse", von M. I. Dmitrowski — 
„Lenin über die Satire in der Pres-

Die Propaganda des Leninschen 
Stils in der Parteiarbeit, die Rolle 
der Presse in der Entwicklung der 
Produktionsaktivität der Massen, die 
Presse und die Wirtschaftsreform, 
die internationale Erziehung der 
Werktätigen, die Leninschen For­
derungen an die Sprache, die Rollo 

ner Deklaration ein, die die Grund­
rechte und Freiheiten verankert, in 
deren Genuß jeder Mensch der 
Erde kommen muß, erklärte Samuil 
Siws, stellvertretender Direktor des 
Instituts für Staat und Recht. In den 
kapitalistischen Ländern werden die 
Menschenrechte, darunter die von 
der UNO-Deklaration proklamier­
ten, mißachtet, stellte Siws fest.

„Die Sowjetbürger genießen die 
Rechte und Freiheiten viel umfassen­
der, als os in der Deklaration der 
Menschenrechte der UNO festge­
legt ist“, sagte er.

netts der KVDR Ten Dun Thek. 
Bei einer Unterredung, die in herz­
licher und freundschaftlicher At­
mosphäre verlief, tauschten L. I. 
Breshnew und A. N. Kossygin mit 
Pak Sen Tscher und Ten Dun Thek 
Meinungen über Fragen der Wei­
terentwicklung der Zusammenarbeit 
zwischen der Sowjetunion und der 
KVDR, der Festigung der brüder­
lichen Freundschaft zwischen dem 
sowjetischen und dem koreanischen 
Volk sowie über aktuelle Fragen 
der gegenwärtigen internationalen 
Situation und der kommunistischen 
Weltbewegung aus.

teska gegen die Einwohner des 
vietnamesischen Dorfes Son 
sowia die vielen anderen barbaril 
sehen Verbrechen der USA-Impe- 
rialisteh in Vietnam entschieden 
verurteilen.

Eina Versammlung von Vertretern 
der südvietnamesischen Landsmann­
schaften, die in Hanoi stattfand, 
nahm eine Resolution an, in der 
voller Zorn gegen die Verbrechen 
der USA-Aggressoren in Südviet- 
nam protestiert wird. Die Versamm­
lung dankte den Völkern der sozia­
listischen Länder, internationalen 
Organisationen und Friedenskämp­
fern in allen Ländern für die ent­
schiedene Verurteilung der un­
menschlichen Verbrechen der USA- 
Imperialisten im Dorf Son My und 
in anderen Bezirken Südvietnams.

ten Perspektiven" für eine Vietnam- 
Regelung auf dem Verhandlungswe­
ge sieht.

Der Präsident gab zu, daß die 
USA die Beteiligung von Truppen 
Thailands und Südkoreas am Viet­
nam-Krieg finanzieren. Er erklärte: 
„Es ist besser, dafür zu zahlen, daß 
thailändische und südkoreanische 
Truppen in Vietnam kämpfen, als 
dort amerikanische Soldaten zu ha­
ben."

Der Präsident leutjhete nicht die 
Einmischung der USA in die inne­
ren Angelegenheiten von Laos, 
weigerte sich aber, im einzelnen 
dazu Stellung zu nehmen, und zwar 
unter dem Vorwand, daß „jede 
weitere Erörterung nicht den Inter­
essen der Öffentlichkeit dient."

Nixon bezeichnete den Fort­
schritt bei den Helsinkier Vorver­
handlungen über die Eindämmung 
des strategischen Wettrüstens als 
„ermutigend".

Als der Präsident auf die innen­
politische Lago in den USA zu 
sprechen kam, gab er zu verstehen, 
daß die amerikanischen Steuerzah­
ler in nächster Zeit nicht auf eine 
Erleichterung zu hoffen brauchen. 
Er stellte fest, daß er gegen den 
Gesetzentwurf über die Aufhebung 
der Besteuerung niedrigbezahlter 
Kategorien der Werktätigen und 
über eine Verbesserung der Sozial­
versicherung Einspruch erheben 
wird.

der Presse in der ökonomischen Er­
ziehung der Massen, das Lenin-The- 
ma im republikanischen Rundfunk, in 
den Sendungen dos Fernsehstudios, 
auf den Sailen der ostkasachstani- 
schen Gebietszeitung „Kommunism 
tuy" — diesen Fragen waren die I 
Ansprachen der Genossen A. M. Lo­
ginow. S. Aitimow, I W. Kasanzew, 
W. S. Molotow, 8. Manaspajew, 
N. S. Sysdykow, N. M. Lerner, A. 
Kenshebajew und M. Abugalijew ge­
widmet.

(KasTAG)

schreiber
i meldet

NEW YORK. In der
UdSSR-Vertretung bei der 

UNO kamen am Dienstag die 
UNO-Vertretcr Frankreichs, der 
UdSSR. Großbritanniens und 
der USA zusammen, um die 
Frage einer politischen Rege­
lung im Nahen Osten zu bespre­
chen.

Das nächste Treffen findet am 
12. Dezember statt

P' ARACHI. Polen und die 
Tschechoslowakei sind ge­

willt ihre freundschaftlichen Be­
ziehungen zu Pakistan’ zu festi­
gen. So beurteilte der Vorsitzen­
de der pakistanischen Atomener­
gie-Kommission Usmani die Er­
gebnisse seines Besuchs in Po­
len und in der Tschechoslowa­
kei.

In einem Interview mit APP 
erklärte Usmani, daß in näch­
ster Zeit tschechoslowakische 
Fachleute nach Pakistan kom­
men, um Probleme der Gewin­
nung von Uran im Raum von 
Dera Ghazi Khan zu studieren.

Nach den bestehenden zwei­
seitigen Abkommen tauschen

■ die Tschechoslowakei und Po­
len wissenschaftliche Materiali­
en. Schriften und Delegationen 
aus, bemerkte Usmani. Während 
seines Aufenthalts in Polen und 
in der Tschechoslowakei wurden 
Vorschläge zur weiteren Ent­
wicklung der wissenschaftlichen 
Zusammenarbeit ausgearbeit, die 
den entsprechenden Regierun­
gen vorgelcgt werden sollen.

der Konferenz 
die asiatische 
Studentenbewe-

M EU-DELHI. Eine Regio-'
*’ naikonferenz für Solidari­

tät der Jugend und Studenten 
Asiens mit dem Volk Vietnams 
findet In der Zeit vom 18. bis 
20. Dezember in Neu-Delhi statt. 
Die Aufgabe 
besteht darin, 
Jugend- und ---------------
gung für die Solidarität mit 
dem Kampf der vietnamesi­
schen Patrioten zu festigen und 
zu koordinieren.

In einer in Neu-Delhi verbrei­
teten gemeinsamen Erklärung 
für die Presse stellen der Allin- 
dische-Studentenbund und die 
Allindrsche Jugendorganisation 
fest, daß zur Konferenz Delega­
tionen der DRV und Südviet­
nams, Ceylons. Pakistans. Ne­
pals. Japans, der Mongolei, der 
Sowjetunion und einer Reihe 
anderer Länder sowie Delega­
tionen des Weltbundes der De­
mokratischen Jugend und des 
internationalen Studentenbundes 
eingeladcn worden sind.

DAKAR. Portugiesische Ko­
lonialtruppen unternah­

men vom Territorium von Bisao 
aus zum zweiten Mal einen bar­
barischen Überfall auf das sene­
galesische Dorf Samine.

Am 7. Dezember warfen 
portugiesische Hubschrauber 
Bomben: auf dieses Grenzdorf 
ab. 5 Personen wurden getötet 
viele weitere verwundet und 6 
Häuser zerstört — das sind 
nach vorläufigen Angaben die 
Folgen dieses Piratenüberfalls, 
der seiner Grausamkeit nach 
dem Vorgehen der amerikani­
schen SoHateska in Vietnam 
gleichkommt

BEIRUT. Die arabischen 
Patrioten führen massier­

te Kampfaktionen gegen die is­
raelischen Okkupanten durch. 
A m8. Dezember hatten Parti­
saneneinheiten der palästinen­
sischen Organisation „Faht” 
ein israelisches Militärlager im 
Raum von Janaidia und die 
Militärsiedlung Kfar-R u p i n 
(Mittellauf des Jordan) ange- 

’ griffen. Am selben Tag geriet 
eine motorisierte Patrouille des 
Gegners auf einer Straße im 
Raum von Surshameh in einen 
Hinterhalt der Partisanen und 
wurde ein Militärlager im Raum 
von Abü-Sus (Norden des Jor­
dan-Tals) mit schweren Granat­
werfern beschossen. Dabei er­
litt der Gegner große Verluste 
an Menschen und Kriegsgerät.

tass-

scnreiber
1
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Sowjet Kasachstans Das L a

Sinaida ILJUSCHKINA, Normie- 
rcrin im Trust „Irlyschuglcstrof", 
Held der Sozialistischen Arbeit

Jakob GENRING. Vorsitzender 
des Kolchos „30 Jahre Kasachstan", 
Held der Sozialistischen Arbeit

Mamait OMAROW, Direktor des 
Sowchos „Jerniakowski", Held der 
Sozialistischen Arbeit

Michail WOSNY, ehemaliger 
Bergmann von Ekibastus, Jetzt 
Rentner, Held der Sozialistischen 
Arbeit

Pawel ANTONOW, Vorsitzender 
des Slcdlungssowjets von Stscher- 
baktv, Held der Sozialistischen Ar­
beit

Taten und Pläne der Schaffenden 
des Irtyschgebiets

M. KAIRBAJEW. 
Zweiter Sekretßr des Pawlodarer Gebiclsparleikomiteea. Held der Sowjetunion

Im kmrur dos nächsten Jahres 
wird Pawlodar, das im Januar 1938 
Gobiotszentrum wurde. 250 Jahre 
alt In den 50 Jahron der Sowjet­
macht ist im Gebiet, ebenso wie in 
unserem ganzen Lande, ein stürmi­
sches, rapides Wachstum der Wirt­
schaft und Kultur erfolgt, m Gebiet 
Pawlodar entstanden prächtige Städ­
te mit Riesenwerken und vielstöcki­
gen komfortablen Häusern dann, 
wurden die Geheimnisse des Erdin- 
nern aufqedeckt. Wege und Bewäs­
serungssysteme angelegt, Hundert­
tausende Hektar Neuland erschlos­
sen, neue, wohleingoricMete Sow­
chos- und Koichossiedlungen ge­
baut.

Stürmisch entwickelt sich die In­
dustrie. Vor der Revolution befand 
sie sich im Keimzustand, basierte auf 
der Verarbeitung der landwirtschaft­
lichen Rohstoffe. Im Jahre 1908 zähl­
te man im Landkreis Pawlodar 242 
Wind- und Wassermühlen. Außerdem 
gab cs da Talgsiedereien. Schafsfall­
gerbereien, Bierbrauereien ünd 
Werkstätten für die Herstellung der 
einfachsten landwirtschaftlichen Ge­
räte. Den Bedarf an Baumaterialien 
deckten einige primitiv eingerich­
tete Ziegeleien,

Auf dem Territorium dos Gebiets 
wurde seit dem XVII. Jahrhundert 
Salz gewonnen, Hunderte Arbeiter- 
Kasachen gewannen jährlich von den 
Seeböden auf den Salinen der Kauf­
leute Ossipow. Plotnikow bis 5 Mil­
lionen Pud Salz.

Im an Bodenschätzen reichen 
Rayon von Ekibastus wurden im 
Jahre 1915 im Kleingewerbeverfah­
ren 1 829 000 Pud Kohle gewon­
nen.

Nicht wiederzuerkennen ist das in­
dustrielle Antlitz des Pawlodarer lr- 
tyschgebiots in «unseren Tagen. Im 
Gebiet entwickelt sich ein kompli­
zierter industriekomplex, dessen 
Kohlenindustrie. Buntmetallverhüt­
tung, Maschinenbau. Erzeugung der 
Elektroenergie von Umonsbedoutung 
sind. Hier funktionieren über 100 
Industriebetriebe. Die größten von 
ihnen sind des Kombinat „Maikain-

Nach den Komplexplänen 
der WAO

Dem Kollektiv des Rayonwârme- 
kraftwerks von Jermak ist eine 
große Ehre erwiesen worden. Auf 
Befehl des Ministers für Energe­
tik und Elektrifizierung der 
UdSSR wurde das Kraftwerk in 
die Liste der Musterbetriebe des 
Landes eingetragen.

Solch eine Wahl ist nicht zufäl­
lig. Noch lange vor der Inbetrieb­
nahme riefen wir einen Feldzug 
für wirtschaftliche unJ unfallfreie 
Arbeit, für den technischen Fort­
schritt aus. Irn Wärmekraftwerk 
wurde bereits viel getan. Hier hat 
man Kurs auf die Komplexcinfüh- 
rung der WAO-Plâne in die Pro­
duktion genommen. Etwa 200 
Mann begannen Wege einer effekti­
ven Produktionsführung zu suchen. 
Zu Grundrichtung«! in der Arbeit 
wurden die Ausarbeitung von ra­
tionellen Formen der Verteilung 
und Kooperierung der Arbeit. Ver­
besserung der Organisierung der 
Betreuung des Arbeitsplatzes, Ver­
vollkommnung der Arlieitsverfah- 
ren und -meUrodcn. Ausbildung und 
Hebung der Qualifikation der Ka­
der.

Die Bemühungen des Rats und 
der WAO-Gruppcn' waren nicht 
vergebens. Diß jetzt der erste 
Energieblock ohne Störungen ar­
beitet und bedeutend früher, als 
im Projekt vorgesehen war, die 
gegebene Kapazität meisterte, ist 
auch ihr großes Verdienst.

Im Verlauf der Exploitation ent­
standen vor dem Kollektiv viele 
Probleme. Hier eines von ihnen — 
rein technische Kompliziertheiten 
bei der Meisterung des Blocks mit 
300 000 Kilowatt-Kapazität. Solche 
Aggregate kamen im Lande erst 
vor verhältnismäßig kurzer Zeit, 
im Jahre 1963 auf. in vielen 
Rayonwärmekraftwerken wird er 
nur mit .Mühe gemeistert. Manch­
mal erreicht man die projektierte 
Kapazität erst nach 1.5—2 Jahren. 
Deshalb begann man bei uns schon 
im voraus die Engpässe des „300 
Tausenders" zu studieren.

Die Bemühungen der Mitglieder 
des Rats und der WAO-Gruppcn 
waren darauf gerichtet, mehr Pro­
zesse zu automatisieren, Weniger 
manuell zu arbeiten. In djn Feue­
rungen der Kessel werden alle 24 
Stunden 34 000 Tonnen Ekibastuser 
Kohle •erbrannt.' Das sind 10—12 
Eisenbahnzüge. Um sie zu entla­
den, wurden zwei mächtige Wag­
gonkipper mit einer Leistungs­
fähigkeit von je 25 Waggons in 
der Stunde errichtet. Der Steuc- 
rungsprozeß dieser einzigartigen 
Mechanismen Ist vollständig me­
chanisiert. das Steuerpult wird 
von einem einzigen Menschen be­
dient 

soloto", das Kombinat „Pawlodar- 
so’j", die Kohlentagebaue von Eki­
bastus, das Traktoren-, das Alumini­
um-, das Schilfsreparafurwerk. das 
Eisenlegierungswerk in Jermak, die 
Kombinate für Eisenbelonfertigloile.. 
Wie winzig klein nehmen sich jene 
Pud Kohle, die vor der Revolution 
in den Gruben von Ekibastus ge­
wonnen wurden, neben der Kohlen­
gewinnung in unseren Tagen ausl 
1968 wurden 18,3 Millionen Tonnen 
Kohle gewonnen, und mit der Inbe­
triebnahme der ersten Ausbaustufe 
des unikalen Kohlentagebaus wird 
die Kohlengewinnung allein in die­
sem Tagebau 45 Millionen Tonnen 
im Jahr betragen.

Einfach unvergleichbar sind die 
Leistungen in der Erzeugung der 
Elektroenergie vor der Revolution 
und heutzutage. 1917 gab es auf 
gern Territorium des Gebiets nur 
zwei kleine Kraftwerke: eins in Eki­
bastus mit 470 Kilowatt und em an­
deres in Pawlodar mit 20 Kilowatt 
Leistungsfähigkeit. Die Gesamtkapa­
zität aller Kraftwerke wird gegen 
Ende des laufenden Jahres 1 018 000 
Kilowatt befragen oder 5,2mal mehr 
als 1964 sein, d. h. seil der Schaffung 
des Pawlodarer Verbundsystems. Ei­
ne noch größere Entwicklung wird 
das Verbundsystem im nächsten 
Planjahrfünff erfahren Mit der In­
betriebnahme aller 8 Aggregate 
wird das Jermakor Staatliche Bezirks- 
kraltwerk 2 400 000 Kilowattstunden 
Elektroenergie im Jahr liefern. Im 
weiteren ist geplant, auf der Basis 
der Kohlentagebaue von Ekibastus 
vier Kraftwerke mit je 4 Millionen 
Kilowatt zu errichten.

Die Entwicklung einer mächtigen 
energetischen Basis und das Vorhan­
densein örtlicher Kalksteinvorräto 
schuf Voraussetzungen für eine 
schnelle Entwicklung der Produktion 
von Alaunerde und Eisenlegierun­
gen Gegenwärtig wurde der Bau 
des Pawlodarer Aluminiumwerks be­
endet, dessen Kapazität die im Lan­
de in Betrieb gewesenen Kapazitä­
ten übertrifft. Hier wurde die kom­
plexe Mechanisierung und Automa­

Tm Rayonwärmekraftwerk funk­
tioniert eine Fcrnsehanlage. bald 
werden es mehrere sein. Es ist 
auch vorgesehen. Stromwähleranla­
gen zu montieren, was ermöglicht, 
die Produktiondfragen operativer 
zu lösen.

Der Suche nach neuen Arbeitsme­
thoden haben sich 140 Energetiker 
angeschlossen. Allein in diesem 
Jahr wurden auf ihre Vorschläge 
114 Neuerungen in die Produktion 
eingeführt. die es ermöglichten 
65 000 Rubel einzusparen. Großen 
Nutzen hat dem Wärmekraftwerk 
der Verbesserungsvorschlag des 
Elektrosctilossers W. Sljussarenko 
zur Herstellung einer Vorrichtung 
für die Aufstellung der Manometer 
gebracht.

Jetzt sind bei uns weitere 12 WAO- 
Pläne erarbeitet worden. Hier rich­
tet man großes Augenmerk auf die 
betriebliche Nutzung des zweiten 
Energieblocks, der vor seiner In­
betriebnahme steht. Die Speziali­
sten haben ganze Komplexe der, 
wissenschaftlichen Arbeitsorganisa­
tion ausgearbeitet, die cs ermög­
lichen, den nächsten Turbogene­
rator schon in nächster Zeit auf 
ein stabiles Arbeitsregime zu über­
führen und in einem halben Jahr 
auf dem Blök die projektierte Be­
lastung zu erzielen.

Mit Erfolg hilft die Netzplanung 
in der Leitung der komplizierten 
Produktion.

Das sind nur die ersten Schrit­
te der Jermakower Energetiker im 
großen Feldzug für den technischen 
Fortschritt. Aber sie bringen schon 
ihre Resultate. Dieser Spitzenbe­
triebe der Energetik hat schon 
500 Millionen Kilowattstunden 
Energie produziert, cs wurde eine 
Ersparung von Rohstoff erzielt. 
Durch die neue Starkstromleitung 
’ ‘~-500 haben die Volkswirtschaft 
des Zclinograder Gebiets, die Be­
triebe und Schächte Zentralkasach­
stans Strom erhalten. Bald wird 
die Elektroenergie durch die Dräh­
te noch weiter fließen — nach dem 
Ural und arideren Zentren des 
l.andes. Durch die Starkstromlei­
tung -500 wird sich Jcrmak mit 
„Allaicnergo" verbinden, cs ist 
der Bau einer elektrischen Brücke 
nach Omsk vorgesehen.

Das Rayonwärmekraftyycrk hat 
einen richtigen Kurs genommen • 
den Kurs auf die weitere Vervoll­
kommnung der Technologie der 
Arbeit auf Grund der wissenschaft­
lichen Arbeitsorganisation.

M. PETROW, 
Oberingenieur der produktions­
technischen Abteilung des 
Rayonwirmekraftwerks von 
Jermak 

tisierung der Produktionsprozesse 
vollständig durchgoführt, funktionie­
ren Systeme der automatischen Kon­
trolle und Regulierung.

Nebenan begann man mit der Er­
richtung des zwcilen Werks der 
gleichen Kapazität.

Im vorigen Jahr wurde im Jerma- 
ker Eisenlegierungswerk mit der 
Produktion von Forrosilizium begon­
nen. Zum Jahr 1970 wird sich die 
Kapazität des Werkes verdoppeln. 
Mit seiner vollen Inbetriebnahme 
wird das Jarmaker Eisenlegierungs­
werk zum größten unter den produk- 
tionsverwandten Betrieben des Lan­
des. Das Vorhandensein hochpro­
duktiver Ausrüstungen in Verbin­
dung mit billiger Elektroenergie und 
örtlichen Rohstoffen wird es er­
möglichen, Eisenlegierungen mit 
den niedrigsten Gestehungskosten 
zu erzeugen.

Der bedeutende Verbrauch von 
kalzinierter Soda in der Produktion 
von Afaunerde, das Vorhandensein 
großer Vorräte an Koch- und Glau­
bersalz und Magnesium haben die 
Errichtung eines chemischen Kom­
binats in Pawlodar vorherbestimmt, 
das 1970 seine erste Produktion — 
Ammoniumchlorid — liefern wird. Im 
chemischen Kombinat wird in gro­
ßen Mengen Ätznatron, flüs­
siges Chlor, Wasserstoff, Pflanzen­
schutz- und Plastifizierungsmittel er-i 
zeugt werden.

Es wird geplant, neben dem che­
mischen Kombinat oin Erdölverar­
beitungswerk zu bauen.

1968 nahm das Pawlodarer Trakto­
renwerk die Herstellung von Trakto­
ren DT-75, Marke „Kasachstan", auf. 
Weitgehende Anwendung finden im 
Werk die neuesten automatischen 
und halbautomatischen Werkbänke, 
Prossen und bei Projektierungs- und 
Berechnungsarbeiten — Eleklronen- 
rechenmaschinen.

Grundlegende Veränderungen voll­
zogen sich im Gebiet in den Jahren 
der Sowjetmacht in der Entwicklung 
der Loichf- und Nahrungsmittelindu- 
ririo. In Betrieb genommen wurden 
in der letzten Zeit die Milehkonser-

In der Entkieselungshalle des 
Aluminiumwerks sind die Arbei­
ter des 5. Abschnitts führend

UNSER BILD: Rudolf Malzew 
Edmund Andes, Anna Smirnowa 
Alik Schafgullin und der Schicht­
meister Muchamadkali Kisaje« 
besprechen den Ärbeitsverlauf del 
Schicht.
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Den Aufgaben gewachsen
Noch im GOELRO-Pian waren 

Zeilen, die die Aufmerksamkeit der 
Partei -auf-den kohlenhaltigen Be­
reich des Irtyschgebiets richteten: 
„Von anderen Kohlenvorkommen ha­
ben die Gruben von Ekibastus die 
größte Bedeutung. Nach den Be­
rechnungen dos Ingenieurs Meister 
wird der Kohlenvorrat auf 6 Milliar­
den Pud geschätzt." Zu diesen Be­
rechnungen der Vorräte machten 
die sowjetischen Spezialisten spä­
ter wesentliche Verbesserungen: 
nicht 6 Milliarden Pud, sondern 10— 
12 Milliarden Tonnen. Diese gigan­
tische Kohlenvorratskammer konnte 
man natürlich mit der Picke nicht 
bewältigen. Mit jedem Jahr kam 
den Bergleuten immer vollkomme­
nere Technik zu Hilfe. In unseren 
Tagen sind die Bergleute von Eki­
bastus mit Großlöffel-Schaufelrad­
baggern, Elektroloks und Groß­
raumkipploren ausgerüstet. Dazu 
gehören auch Radschaufelbagger 
mit einer Leistungsfähigkeit von 
1 000 bis 5 000 Tonnen in der Stun­
de, darunter auch in der DDR her- 
gestellle. Bei den Abraumarbeiten 
werden Bagger des Ishorsker Works 
Anwendung finden.

•Im Jahre 1948 wurde dort, wo 
heute die Stadt steht, • das erste 
Zelt eufgostellt. Schon nach sechs 
Jahren begann der erste Irtyschor 
Tagebau mit einer Jahreskapazität 
von drei Millionen Tonnen Kohle 
zu Hafern. Seit jener Zeit Ist die 
Kurve der 24st0ndlgen Durch­
schnittsgewinnung des schwarzen 
Goldes unentwegt gestiegen: von 
4 200 Tonnen im Jahre 1955* bis 
auf 60 000 Tonnen Im Jahre 4969. 
Ich erinnere daran, daß 1916 in 
Ekibastus etwas mehr — 64 000

ven- und die Brotfabrik, das Fleisch­
kombinat, die städtische Moikere., 
die Branntweinbrennerei. die Mö­
belfabrik — in Pawlodar, die Molke­
rei in Irtyschsk mit einer Abteilung 
für Trocknung der Magermilch, die 
Brotfabrik in Jermak: rekonstruiert 
wurden di« Salinen in Tawolshan 
und Korjakowka 1963 übergab man 
die Salzbergwerke von Kalkaman 
ihrer Bestimmung, die mit mächtigen 
SaltfrSskombinos ausgerüstet wer­
den Die Salzgewinnung wird hier 
400 000 Tonnen im Jahr erreichen. 
Hier wird die Produktion von Salz- 
briketts organisiert, wird Koch- und 
technisches Salz sowie Salz für die 
Viehzucht erzeugt werden.

In schnellem Tempo entwickelt 
sich im Gebiet die örtliche Indu­
strie. In den letzten zwei Planjahren 
meisterten die Lokalindustriebetrie­
be da Herstellung neuer Nâhartikel, 
von Polstor- und Flcchtmöbeln, von 
Erzeugnissen aus Polyäthylen und 
von Massenbedarfsartikeln, darunter 
aus Hgrn und Bein. Im Bau begriffen 
sind gegenwärtig die Näherei und 
der Zieqolbrennofen in der Sied­
lung Irtyschsk, die Näherei in Mi­
chailowka, die Pelzmützenfabrik so­
wie eine Abfüllhallo für Mineral­
wasser in Jermak und andere. 1970 
wird man in der Siedlung Kalkaman 
bei Pawlodar mit dorn Bau einer 
Glasfabrik beginnen.

Die Dienstleistungsbetriebe be­
sitzen 74 verschiedene Autowerk­
stätten. die mit Dienstleistungen 
etwa 1 000 kleine Ortschaften, Sow­
chos- und Kolchosabteilunqen, Far­
men, Brigaden erfassen. Seit 1963 
Wurden 25 typisierte Kombinate, 
Dienstleistungsbetriebe. Modeale- 

‘ liors und Werkstätten gebaut und 
ihrer Bestimmung übergeben. Der 
Umfang der Dienstleistungen in 
a'len Städten. Rayonzentren und in 
den Sowchosen des Gebiets erhöht 
sich jährlich um 20 — 25 Prozent.

Den Ackerbau betreibt man im 
Irtyschgebiet seit der Mitte des 
XVII1. Jahrhunderts. Alle, in der lr- 
tysch-Niederung liegenden Land-

Tonnen — fürs ganze Jahr gewon­
nen wurden Am Vorabend des 
50jährigen Jubiläums der Sowjet­
macht zogen wir nicht ohne Stolz 
das Fazit: In den ersten vierzehn 
Jahren hat Ekibastus der Heimat 
150 Millionen Tonnen Kohle gelie­
fert. Aber das Tempo wird noch 
mehr ansteigen.

Dio Kohle gab der Stadt, die 
sich immer mehr entwickelt, das Le­
ben. Hier sind etwa 10 Schulen, 
eine Filiale der Hochschule, ein 
Technikum, ein Palast der Berg­
leute. Lichtspieltheater, ein Fern­
sehrwischansender, Krankenhäuser, 
Polikliniken vorhanden. Besucht man 
die Wohnung eines beliebigen un­
serer Bergleute, so kann man sich 
überzeugen, daß sie in Wohlstand 
leben. Das ist auch selbstverständ­
lich. Im Trust beträgt der durch­
schnittliche Monatslohn 160 Rubel. 
Boi denen, die unmittelbar Kohle 
gewinnen, Ist der Verdienst bedeu­
tend höher.

Die Sorge um das Wohl des 
Menschen Ist von der Sorge um 
den Fortschritt der Ökonomik un­
trennbar. Mit dem Übergang auf das 
Geleise der Wirtschattsreform sind 
die Wechselbeziehungen dieser 
Bedingungen besonders ollen zuta­
ge getreten. Dom Aufmunterungs- 
londs 100 000 Rubel als Vorschuß 
zuweisond, erinnerten die Ökono­
men die Arbeiter und Leiter: Dis 
Wachstum der materiellen Stimu­
lierung muß von einem noch 
größerem Wachstum der Realisie­
rung der Kohle und des Gewinns 
beglo tet worden D o Bedingungen 
dieses Fortschritts sind die weitge­
henden ökonomischen Verbindun­
gen des Trusts „Irtyschugol" mit

flächen, waren Eigentum des Kosa- 
kenbeeres. Die einheimische kasa­
chische Bevölkerung konnte dieses 
Land für eme bestimmte Summe 
pachten.

Anfangs des XX. Jahrhunderts 
strömten ins IrtyscJigebiet Bauern 
aus den landarmen Gebieten Ruß­
lands. Die Umsiedler brachten Er­
fahrungen in der Bodenbearbeitung 
mit, wandten vollkommenere Ar- 
beitswerkzeuge an. Zum Jahr 1917 
erreichte hier die Saatfläche 256 000 
Deßjatinen.

Schon von den ersten Jahren der 
Sowjetmacht an wurden entschiede­
ne Maßnahmen zur Wiederherstel­
lung und Umrüstung der Landwirt­
schaft ergriffen. Von entscheidender 
Bedeutung war dabei die Schaffung 
der Kolchose Die Kollektivierung 
wurde auf dem Territorium des Ge­
biets 1933 beendet. Es entstanden 
große, mit neuer Technik ausgerüste­
te Kollektivwirtschaften und MTS, 
die ganze Lebensweise der Aule 
und Dörfer veränderte sich. Gegen­
wärtig gibt es im Gebiet 123 Sow­
chose. 36 Kolchose und 2 Gebiets­
versuchsstationen.

Im laufenden Jahr besitzen die 
Sowchose und Kolchose des Gebiets 
etwa 1,4 Millionen Feinwolleschafe, 
Der durchschnittliche Wollertrag je 
Schaf betrug Im Gebiet im laufenden 
Jahr 3,5 Kilo. Das ist die Höchstlei­
stung in der Republik. Der Plan der 
4 Jahre in der Ablieferung von 
Fleisch wurde von den Sowchosen

320 Städten des Landes, von wel­
chen er Ausrüstungen und Materia­
lien bekommt und denen er seine 
Produktion liefert.

Die großen Vorräte, die Billig­
keit und die physikalisch-chemischen 
Eigenschaften der Ekibastuser Kohle 
haben vor allen Dingen ihre Ver­
wertung zu energetischen Zwecken 
bedingt. Mit diesem Brennstoli ar­
beiten letzt 12 Wärmekraftwerke des 
Ural, deren gesamte Kapazität die 
Kapazität des Dnoprogos ums 6fa- 
cho übersteigt. Die Ekibastuser Kohle 
wird in den Feuerungen der Wär­
mekraftwerke Nr. 1 und 2 von Paw­
lodar und des Jermakower Rayon­
kraftwerks verbrannt. Die ersten 
zwei sind zum energetischen Her­
zen des Tonerde-Aluminiumwerk) 
und Pawlodars geworden, das dritte 
gbt dem Ferrolegierungswerk und 
der Stadt Jermak Loben. Und mit 
dem Bau der Starkstromleitung-500 
kam sain Strom auch nach Zalino- 
grad.

Vor einem halben Jahrhundert 
gab es im ganzen Pawlodarer Be­
zirk ein einziges Kraftwerk mit ei­
ner Kapazität von ZA Kilowatt, jetzt 
ist das ganze Irtyschgobiet eine 
Hochflut von elektrischer Energie. 
Allein die überplanmäßig produzier­
te Energie in den Kraftwerken dos 
Pawlodarer Gebiets beträgt Dutzen­
de Millionen Kilowattstunden.

Jedoch In der Entwicklung der 
Volkswirtschaft steht Ekibastus noch 
eine größere Rollo zu spielen be­
vor. D,o Sache Ist nämlich die. daß 
das Zentrum des Landes, wo drei 
Viertel all ihrer Energieverbrauches 
konzentriert sind, sieh schon auf 
laue Grenze zubowegf, wo der 
Defizit der Brennstoff- und Enerqie-

Dl s Gebiet PAW- 
.LODAR liegt am 
nordöstlichen Rande 
der Republik, am 
Mittellauf des lr- 
tysch. Es geht In 
die Zonen der 
Steppen und Halb­
wüsten ein. Das 
Gebietszentrum ist 
Pawlodar.

Das Territorium 
beträgt 127500 
Quadratkllome ter 
und ist in elf Ray­
ons geteilt. Das Ge­
biet hat drei Städte 
und 10 Siedlungen 
städtischen Typs.

Im Gebiet gibt es 
678 000 Einwohner, 
davon leben In den 
Städten 296 000 und 
aut dem Lande 
382 000.

und Kolchosen zu 102 Prozent, von 
Milch zu 1013 Prozent, von Eiern 
zu 108,2 Prozent, von Wolle zu 
109,8 Prozent erfüllt.

Große Beachtung verdienen die 
Arbeitserfalwungen , der führenden 
Wirtschaften des Gebiets, darunter 
des Thälmann-Kolchos. Dem Kolchos 
steht schon über 6 Jahre Kari Blatz 
vor, der Ingenieur-Mechaniker von 
Beruf ist. Die jährlichen Einnahmen 
des Kolchos übertroffen 1 Million 
Rubel. Das Zentralgehöft der Wirt­
schaft ist Sine gute, wohleioqerichte- 
te Siedlung mit Wasserleitung, einer 
Schule, einem Kulturhaus. Die 
Wohnungen der Kolchosbauern sind 
gasifiziert.

Vor dem Pflanzenbau steht die 
Aufgabe der Erzielung stabiler Ern­
teerträge aller landwirtschaftlichen 
Kulturen, der Schaffung einer ga­
rantierten Futterbasis für die Vieh­
zucht. Eine Entwicklung wird aueh 
der Bewässerunqsackerbau unter 
Ausnutzung des Irlysch sowie der 
Untergrundgewässer erfahren.

Vertreter von fast 40 Nationalitä­
ten, die im Pawlodarer Irtyschgebiet 
wohnen, spüren ständig die Fürsor­
ge der geliebten Kommunistischen 
Partei und arbeiten begeistert in 
den Tagen der Vorjubilâumswacht, 
um den,, ruhmvollen 100. Geburtstag 
des großen Lenin und den 50. Jah­
restag Sowjetkasachstans würdig zu 
begehen.

ressourcon beginnt. Dem Zentrum 
muß Hilfe erwiesen werden. Und 
die Gelehrten richten ihre Blicke 
auf Ekibastus. Hier wird man große 
Brennstolf-Energiekompleze. mächti­
ge Kohletagebaue und Wärmekraft­
werke. miteingeschlossen errichten. 
Im Institut „Energosetjprojekt" wur­
den bereits Kalkulationen vorberei­
tet. die von der Expertise der Staat­
lichen Planungsverwaltung der 
UdSSR bestätigt worden sind. Die 
Hauptergebnisse sind imposant. Bei 
der Übertragung von SO Milliarden 
Kilowattstunden Elektroenergie auf 
eine Entfernung von 2 500 Kilome­
ter, beträgt der Nutzeffekt (im Ver­
gleich mit der Kohlonbeförderung) 
etwa 100 Millionen Rubel.

tm Jahre 1975 soll Ekibastus 45 
bis 50 Millionen Tonnen Kohle ge­
winnen. Das ist um 1,5mal mehr als 
jetzt das ganze Karagandaer Koh­
lenbecken liefert. Ekibastus wird be­
reits 1973 necn Donbass und Kus- 
bass zum dritten „Kesselhaus' des 
Landes werden. Es Ist beabsichtigt, 
1980 bereits SO bis 100 Millionen 
Tonnen Kohle zu gewinnen. Die 
Arbeitsproduktivität wird rapid 
steigen. Im laufenden Planjahrfünft 
wird sie um 30 Prozent anwachsen, 
im nächsten — im Vergleich zu 
1970 — ums zweifache. Dio Selbst­
kosten 1 Tonne Kohle sind bei uns 
um die Hälfte niedriger als im 
Tagebau-Durchschnitt des Ministe­
riums.

Das Ekibastuser Kohlenbecken ist 
seinen großen Aufgaben in der Ver­
sorgung der Vo'ljvirtschaft mit 
oiltigem Brennstoff gewachsen.

G. GRIDIN, 
la ter das Trusts „lityschugol", 
Held der Sozialistischen Arbeit

• FREUNDSCHAFT • • 11. Dezember 1069



^WErKQiaanten

Von Jahr zu Jahr verschönern sich die Dörfer des 
Gebiets. Auch das Dorf Konstantinpwka ist keine 
Ausnahme. Solche modernen Gebäude wie der Klub, 
das Kolchosvorstandsgebäude, die Musikschule und 
viele Grünanlagen zieren das Dorf. Im Bau befindet 
sich eine dreigeschossige Schule. Die Straßen werden

asphaltiert Wasserleitung und Gasherde sind zum 
Alltag der Kolchosbauern geworden.

UNSER BILD: Teilansicht von Konstantlnowka. 
Im Zentrum — das Gebäude des Kolchosvorstandes 

Foto: D. Neuwirt

Unentwegt bergauf

Der Weg zum Traktor

Die Zeiten, da die weiten Step­
pen des Pawlodarer Irtyschbereichs, 
von dem von den Literaten so oft 
erwähnten Fedeigras geschmückt 
wurden, sind längst verschwunden 
(wenn auf eine Periode von fünf­
zehn Jahren das Wort „längst" über­
haupt anwendbar ist). Die Landwirte 
haben das jungfräuliche Land voll 
und ganz in ihren Dienst gestellt.

Erinnern wir uns daran, daß 1954 
—1958 im Pawlodarer Gebiet etwa 
4 Millionen Hektar Land unter den 
Pflug kamen. Die Getreideproduk- 
fion hat sich verdreifacht — von 
300 000 Tonnen im Jahre 1953 bis 
auf 900 000 Tonnen im Jahre 1966.

Die Entwicklung des Feldbaus 
schuf die Grundlage zur Entwick­
lung der Viehzucht. Allein die Kol­
chose haben in den letzten vier 
Jahren (nach dem Oktoberplenum 
1965) den Verkauf von Fleisch an 
den Staat um 36. von Milch um 23. 
von Wolle um 82 Prozent vergrö­
ßert. Der Rinderbestand ist um 30 
Prozent, der der Schafe um 65 und 
der der Pferde um 21 Prozent ge­
wachsen.

Im ganzen ist die landwirtschaftli­
che Produktion der Kolchose des 
Gebiets rentabel geworden. Im Jah­
re 1968 wurde ein Arbeitertag des 
Kolchosbauern mit 4"'Rube!n 43 Ko­
peken bezahlt. Um nur einen Ver­
gleich anzustellen: 1963 kam er aul 
2 Rubel 20 Kopeken zu stehen.

Mit jedem Jahr wird die landwirt­
schaftliche Produktion immer mehr 
auf wissenschaftlicher Grundlage 
geführt. Es ist kein Geheimnis, daß 
die Ignorierung der Wissenschaft 
im Feldbau auf dem Neuland zur 
Entstehung und Entwicklung der Bo­
denerosion führte, die ein beson­
ders großes Ausmaß im Pawlodarer 
Gebiet mit seinen leichten Böden 
bekam. Dazu nur ein Beispiel, das 
auch für eine beliebige andere 
Wirtschaft kennzeichnend ist.

Der Sowchos „Karabidaiski" ist 
eine der jüngsten Wirtschaften des 
Rayons Stscherbakty. Er wurde in den 
Jahren der Neulanderschließung ge­
gründet. In den ersten Jahren ge­
diehen die Felder, dann aber wur­
den sie durch falsche Bodenbear­
beitung, die mit der Wissenschaft 
nichts gemein hafte, in Staub ver­
wandelt und Tausonde Hektare muß­
ten aus der Saatfolge ausgeschlos­
sen werden.

Im Jahre 1963 kam Jakob Schmidt 
in den Sowchos. Der neue Direktor

Für Lebenswahrheit
Das Pawlodarer Schauspiel­

theater ist weit über die Grenzen 
seines Gebiets bekannt Sein Kol­
lektiv trat in Karaganda, Semipa- 
latinsk. Petropawlowsk, Alma-Ata 
und Moskau mit Erfolg auf, erwarb 
für die originelle Darbietung der 
Theaterstücke, die den Zuschauern 
die Lebenswahrheit offenbarten. 
Anerkennung. Die Aufführungen 
des Pawlodarer Theaters kennzeich­
nen Neuheit der Regielösungen und 
Tiefe der Verallgemeinerungen.

Im Theater arbeitet ein einmüti­
ges, durch große Freundschaft und 
durch Liebe zur Kunst verbundenes 
Kollektiv. Den Kern "bildet die Ju­
gend. Das Durchschnittsalter eines 
schöpferischen Mitarbeiters beträgt 
28 Jahre.

Das Pawlodarer Theater ist noch 
verhältnismäßig jung. Im zukünlti- 
gen Jahr wird es 25 Jahre alt. In 
der Zeit seines Bestehens hat cs 
8 650 Aufführungen verwirklicht, 
die von 2 600000 Zuschauern be­
sucht wurden.

In den letzten drei Jahren wur­
den hier die Theaterstücke „Gleb 
Kosmatschow", „Die Wanze“, „Ich 
komme zu euch". „Die Stadt im 
Morgenrot" aufgeführt.

Diese Theaterstücke sind von ho­
hem staatsbürgerlichem Kiang und 

hörte wenig auf die Anweisungen 
„von oben", die damals noch eine 
wunderbare Macht halten, und 
machte sich zusammen mit dem 
Agronomen Leo Anhaldt an die Ar­
beit, Der Kampf war hart. Vor allen 
Dingen wurden den Gräsern ihre 
Rechte eingeräumt. Dann kam die 
Einführung des 5-Feldersystems, die 
streifenweise Unterbringung der 
Saaten, die umbruchlose Bodenbe­
arbeitung, die sachkundige An­
wendung von Düngemitteln.

All das ermögliche es, der Wind­
erosion Half zu gebieten, die Öko­
nomik des Sowchos zu heben, die 
Selbstkosten der Produktion bedeu­
tend herabzusetzen. Die Selbstko­
sten 1 Zentners Korn haben sich von 
52 auf 10 Rubel, Heu von 6 auf 232 
Rubel und Grünmais von 2 auf 1,29 
Rubel gesenkt. Der durchschnittliche 
Jahresumfang der Gesamtproduktion 
hat sich verdoppelt. Der Sowchos 
überbietet mit Erfolg seine Fleisch­
und WclloKeferungspläne, • erfüllt 
den Milchlieferungsplan. Der Jahres­
milchertrag je Kuh hat sich von 
1 700 bis auf 2 000 Kilo gehoben, 
der Wollertrag von 3,5 auf 4,9 Kilo 
je Schaf.

Das ist keine von den vielmals 
und bei jeder Gelegenheit laut ge­
priesenen Wirtschaften, sondern ei­
ne von denen, die im tiefen Rück­
stand waren, jetzt aber Schritt für 
Schritt vorwärts schreiten und sich 
langsam, aber sicher der Rentabilität 
nähern.

Solche Wirtschaften gibt es im 
Pawlodarer Gebiet viel. Jetzt haben 
sie >n ihrer Mehrheit die Windero­
sion des Bodens überwunden und 
führen den Feldbau und die Vieh­
zucht, sich auf die Empfehlungen 
der Wissenschaft stützend.

Dio landwirtschaftlichen Betriebe 
des Gebiets Pawlodar nutzen jede 
Möglichkeit, um die landwirtschaft­
liche Produktion zu mehren. Dabei 
nimmt in der Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion die 
Melioration einen besonderen Platz 
ein. Die Praxis spricht davon, daß 
oerade der bewässerte Feldbau den 
Erhalt hoher Ernteerträge garantiert. 
Im Land hat sich der Bau von gro­
ßen Moliorafionssysfemen entfaltet. 
Dabei nimmt der Staat die Haupt­
kosten auf sich. Im Gebiet Pawlodar, 
zum Beispiel hat sich in den letzten 
drei Jahren der Umfang der Kapital­
investitionen für den Wasserbau 
mehr als ums Dreifache vergrößert.

für die Tätigkeit des Theaters cha­
rakteristisch.

Die Aufführungen der „Drei 
Schwestern" von A. Tschechow, 
„Die Wanze“ von W. Majakowski, 
der „Brüder Karamasow" nach 
F. Dostojewski wurden von den Zu­
schauern gut aufgenommen. Jede 
Erstaufführung erwarten die Zu­
schauer mit Ungeduld, da das Thea­
ter immer etwas Neues, noch nicht 
Erkanntes aufdeckt.

Das Theater gab schon zweimal 
Gastspiele in Alma-Ata. In diesem 
Jahr gastierte es in Swerdlowsk 
und Kemerowo und wurde von den 
Zuschauern herzlich emplangen.

Seine neue Spielsaison hat das 
Kollektiv mit dem Theaterstück 
„Tanja“ von Arbusow tn der Insze­
nierung von Oleg Afanassjew be­
gonnen. Die Zuschauer werden sich 
mit der neuen Arbeit von Wladimir 
Kusenkow - „Banja" bekannt machen. 
In zwei Jahren hat das Kollektiv 
des Theaters drei Bühnenstücke des 
großen proletarischen Dichters W. 
Majakowski zur Aufführung vorbe­
reitet.

Das Kollektiv des Pawlodarer 
Tschechow - Schauspieltheatcrs ist 
ein Kollektiv begabter, suchen­
der Meister, die mit der Zeit Schritt 
halten.

W. BORGER

Außerdem wird auch allseitig die 
Initiative des Baus von Bewässe­
rungsanlagen auf Kosten der Kol­
chose und Sowchose unterstützt. 
Jetzt gibt es im Gebiet etwa 10 000 
Hektar Bewässerungsländereien, von 
denen 2 000 von den Wirtschaften 
selbst zur Bewässerung eingerichtet 
wurden. Dabei sind die Rayons Us- 
penka, Pawlodar und Shelesinka 
horvorzuheben.

Viele Wirtschaften haben bei 
richtiger Nutzung der Bewässe­
rungsländereien in der Hebung der 
Ernteerträge bedeutende Erfolge 
aufzuweisen. So hat der Kolchos 
„30 Jahre Kasachstan", Rayon Us- 
penka, 130 Zentner Kartoffeln und 
17,8 Zentner Getreide, der Lenin- 
Kolchos 250 Zentner Kartoffeln und 
der Sowchos „Presnowski" 228 
Zentner je Hektar geerntet. Hohe 
Kartoffelernten wurden ir den Sow­
chosen „Mirny”, „Shelesinski", 
, Tscherwono-Ukrainski", „Priirtysch- 
ski” und anderen ’ Wirtschaften des 
Rayons Shelesinka erzielt. |

Der Ministerrat der Kasachischen 
SSR hat vorgesehen, den Wirtschaf- i 
ten dos Pawlodarer Gebiets die | 
Möglichkeit zu geben, die Kleinme- ’ 
lioration auch weiter zu entwickeln. I 
Dabei soll in den Rayons Uspenka, 
Irtyschsk, Shelesinka weitgehend das 
Untergrundwasser ausgonutzt wer­
den.

Die Landwirtschaft des Gebiets be­
findet sich im steten Aufstieg. An 
ihrer Spitze stehen vortreffliche 
Menschen, echte Leiter der Produk­
tion, solche wie der Leninordenträ- 
ger, Direktor des Sowchos „Shele­
sinski" Ernst Eichler, der Vorsitzen­
de des Kolchos ,30 Jahre Kasach­
stan", Held der Sozialistischen Ar­
beit Jakob Gehring, der Vorsitzende 
des Thälmann-Kolchos Karl Blafz, 
der Direktor des Sowchos „Boro­
woi" Jakob Blafz, der Vorsitzende 
des Kirow-Kolchos Viktor Reiten­
bach, der Vorsitzende des Lenin- 
Kolchos Wladimir Serous, der Di­
rektor des Bogdan-Chmelrrizkl-Sow- 
chos Michail Sytschow und viele 
andere.

Der Aufstieg der Landwirtschaft 
des Gebiets ist ihr Verdienst und 
das Verdienst Tausender .von 
Ackerbauen und Viehzüchtern, 
die jeden Tag ilven Mann stehen 
und die landwirtschaftliche Produk­
tion Vorwärtstreiben.

J. STURM

ZAHLEN UND TATSACHEn\
■' □ Vor der Oktoberrevolution gab, es auf dem Territorium des Gebiets s
\ nur eine öffentliche Bibliothek, jetzt funktionieren 753 Bibliotheken. ' 
' □ An Heilanstalten gab es vor 1917 in Pawlodar ein Semstwo-i
( Krankenhaus mit 20 Betten, einer Ambulanz und einer kleinen Apotheke.
J Jetzt wird die Bevölkerung des Gebiets von 141 Polikliniken und Gesund-^ 
1 heitsfürsorgcstcllen betreut, in welchen 4 586 Ärzte und andere medizinl-^ 
' sehe Mitarbeiter tätig sind. s
< □ In den Jahren der Sowjetmacht sind in der Stadt Pawlodar ein '
! Schauspirltlicater, eine Staatliche Philharmonie, ein Heimatkunde- und ein s 
< Kunstmuseum entstanden. \
} □ Vor 1917 gab es im Gebiet 1 Klub, in den nur die privilegierte^ 
; Gesclisrli.-.ll Zutritt hatte. Jetzt gibt es hier 457 Klubs, 600 Ro-J 
; te Ecken, 54 Autoklubs, 126 Agitwagcn, 572 Filiiivorführungsaiilagen. { 
; □ In 593 Schulen des Gebiets lernen 155 000 Kinder und sind etwa'
s 10 000 Lehrer tätig.

Unsre Freunde aus der DDR 
Chefinspektor Lothar Rüge, der 
Mechaniker Heinz Böhme und der 
Elektriker Alfred Lang arbeiten 
im Pawlodarer Traktorenwerk. Sie 
helfen unseren Spezialisten die 
Stahlpressen der berühmten Firma 
„Erfurt" zu montieren, und zu 
meistern.

„Nun Lothar, wie gefällt Ihnen 
unser Werk, unser Traktor?"

„Das Pawlodarer Traktorenwerk 
ist ein Riesenwerk und der Trak­
tor „Kasachstan” einfach eine 
schöne Maschine!"

Lothar lächelt. Er ist zufrieden, 
daß er nach Pawlodar gekommen 
ist.

Lothar. Heinz und Alfred waren 
am 7. November unter den Demon­
stranten auf Jem Lenin-Platz.| Sie 
schritten mit der Belegschaft der 
Pressenhalle, die der ganzen Ko­
lonne der Industriebetriebe der 
Stadt, darunter auch der Kolonne 
der Traktorenbauer voranschritt.

War es ein Zufall, daß-den Ar­
beitern aus der Pressenhalle und 
zusammen mit ihnen auch den 
deutschen Freunden eine solche 
Ehre zuteil wurde? Nein. Die Be­
legschaft der Pressenhalie, die vom 
Kommunisten Vitali Worobjow und 
dem Sekretär des Parteibüros Ly­
dia Jefimowa geleitet wird, war 
unter den ersten, die über die vor­
fristige Überbietung des Zehn­
monatsprogramms rapportierten. 
Allein im Oktober haben die Pres­
searbeiter 660 Traktorenkabinen 
geliefert, was bedeutend mehr ist. 
als die Planaufgabe vorsah. Zudem 
sind es nicht einfache Kabinen, 
wie sie die Traktoren der früheren 
Produktion hatten. Die Kabine des 
Traktors „Kasachstan" bat einen 
weichen Sitz, wie bei Personenwa­
gen. sie ist mit allen Bequemlich­
keiten für den Traktoristen ausge­
stattet

Beim Bau des Kanals Irfysch— 
Karaganda leistet die Kolonne 
Nr. 1 Erdaushebearbeiten. Sie darf 
keinen Stillstand der Maschinen zu­
lassen. denn von ihr sind die Be­
ton- und Bauarbeilert-anderer Pro­
file anhängig. Dabei spielt auch die 
Brigade von Iwan Gromenko keine 
kleine Rolle. Sie repariert die An- 
liängeausrüstung und die Großbag- 
ger. Sie arbeitet mit ständiger 
Planüberbietung. Die Brigadenmit­
glieder arbeiten nicht nur vortreff- 
lic|i, sondern nehmen auch am ge­
sellschaftlichen Leben der mechani­
sierten Kolonne aktiv teil.

UNSER BILD: Die Brigade von 
Iwan Gromenko

Foto: W. Kutukow

Wunderbare Legierungen
Das Kollektiv des Werks für Ferrolegierungen in Jermak ist im Uni­

onswellbewerb schon zweimal als Sieger hervorgegangen. Ihm wurde die 
Rote Wandei fahne des Ministeriums für Eisenmetallindustrle der UdSSR 
zugesprochen. Die Erfolge der Jermaker Eisenschmelzer sind unbe­
streitbar. Sie suchen Wege für eine stabile Arbeit, arbeiten ständig an der 
Vervollkommnung der technologischen Prozesse.

Wir baten den Stellvertretenden Direktor des Werks M. I. DRUINSKI 
über den Aibeitsalltag der Metallurgen von Jermak. über die Erfolge und 
vorl'clTürlieii Perspektiven des Erstlings der Eisenmelallindustrie im 
Irtysehgebict zu erzählen.

Das Programm im Ausstoß von 
Ferrosilizium wird in diesem Jahr 
zu über 100. Prozent erfüllt. Das 
ist ohne Zweifel ein großer Erfolg. 
Um so mehr, da wir unter schwe­
ren Bedingungen arbeiteten. Im 
Vergleich zum Vorjahr ist das Be­
triebsprogramm rapid gestiegen. Es 
ist um so viel größer geworden.

Die deutschen Arbeiter der Fir­
ma „Erfurt” ergötzen sich jeden 
Tag an dem riesigen Gelände des 
Werks. Wenn man mit der Straßen­
bahn. dem Bus oder einem Per­
sonenwagen zum Traktorenwerk 
gefahren kommt, sieht man schon 
von weitem die Riesengebäude des 
Betriebs. •

Am Eingang auf das Territorium 
des Werks steht ein Gebäude von 
schöner Architektur und riesiger 
Länge. Es ist das Ingenicurgebäu- 
de. Hier arbeiten I 700 ingenieur­
technische Mitarbeiter. Sie sind 
mit der Modernisierung, der Ver­
vollkommnung des Traktors be­
schäftigt. Es ist kein Zufall, daß 
der Traktor „Kasachstan" von den 
Landwirten besonders gefragt 
wird. Er entwickelt eine große 
Geschwindigkeit und kann seine 
Stärke bis auf 90—100 PS heben. 
Zu diesem Zweck wird auf dem 
Traktor ein Verstärker des Dreh­
moments und der Welle der Kapa- 

-zitätssammlung gestellt Diese Ma­
schinenbaugruppen wurden im 
Werk gemeistert.

Die Belegschaft des Werks pro­
duziert nicht nur Traktoren, sie 
fertigt auch Anhänger zum Trak­
tor „Kirowez" und Ersatzteile zu 
Kraftwagen an.

„Ich war in vielen Ländern und 
Städten", sagt Lothar, „aber solch 
ein gutes Werk, das mit moderner 
vaterländischer und ausländischer 
Technik ausgerüstet ist. bekommt 
man nicht überall zu sehen."

Die Firma „Erfurt" in der DDR 
exportiert ihre Ausrüstungen in 
49 Länder. Jetzt bringt Lothar die 
Ausrüstung seiner Firma im Paw­
lodarer Traktorenwerk, das nach 
dem letzten Wort der Wissenschaft 
und Technik ausgerüstet wird, un­
ter.

Neben der Pressenhalie befindet 
sich die dritte mechanische Halle.

daß wir ohne die Ausnutzung der 
inneren Reserven. den Plan einfach 
nicht hätten bewältigen können. Am 
Jahresanfang waren die schweren 
Bedingungen des vergangenen rau­
ben Winters besonders spürbar. Das 
Kollektiv wird nicht nur mit dem 
Plan fertig, sondern hebt auch stän­
dig die Arbeitsproduktivität. Das 
ist ein großer Erfolg der zweiten 
Schmelzhalle und aller Hilfshallcn 
des Betriebs.

Die Garantie der Erfolge sind die 
Menschen. Deshalb schenken wir 
der Kaderschulung große Aufmerk­
samkeit, Noch vor drei Jahren be­
gannen wir den Kern des Kollek­
tivs des Werks zu schmieden. Wir 
bildeten an Ort und Stelle Schmel­
zer, Schlosser, Elektriker, Kranma­
schinisten aus, schickten junge Ar­
beiter zu den erfahrenen Metallur­
gen der Tscheljabinsker und Kus­
nezker Ferrolegicrungswcrke, die 
Probezeit durchzumachen. ‘ 
Spezialisten aus den 
Betrieben des Ural, ’ 
bass sprachen den 
uns zu helfen, die 
Gang zu bringen.

Viele 
1 verwandten 
Kusbass, Don- 
Wunsch aus, 
Produktion in

Hier funktionieren schon zwei auto­
matische Fließbandstraßen. Siebe­
arbeiten Maschinenteile für den 
Pawlodarer Traktor. Sie wurden in 
Minsk angdfertigt und mit Hilfe 
der Spezialisten aus Belorußland 
montiert. In dieser Halle ist der 
automatische Abschnitt, der vom 
Obermeister Juri Kapustin geleitet 
wird, einer der besten. Vortreffli­
che Erfolge haben die Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit erzielt 
— der Oberingenieur Alexander 
Baissadykow, die Bohrerin Ljubow 
Iwannikowa, der Einrichter Iwan 
Jarowoi, die Werkbankarbeiterin 
Ljubow Romanjuk.

Zu den besten Spezialisten wird 
der Kommunist. Aktivist der kom­
munistischen Arbeit, der Elektriker 
William Drescher gerechnet. Viel 
Kenntnisse und Energie widmet 
auch der Ingenieur Sergasy Nur- 
gasin der Produktion.

Im Sommer waren Ungaren 
Gäste der Belegschaft des Werks. 
Es waren ihrer viele Mädel und 
Jungen . Nachdem sie das Werk 
besichtigt hatten, sägte ein Kom­
somolze aus der landwirtschaftli­
chen Akademie von Budapest 
Schein Gabor:

„Ich habe hier ein Stückchen 
Ungarn gesehen."

Im Pawlodarer Werk hatte er 
nämlich auch Maschinen aus Un­
garn entdeckt.

Da? Werk arbeitet in Kooperie­
rung mit anderen Betrieben. Das 
Altaier Werk liefert Motoren für 
die Traktoren. Omsk — Triebwerke, 
Wolgograd schickt Stahlgußteile.

Die Rahmenhalle hat die Pro­
duktion vortrefflich gemeistert. 
Sie produziert gute Rahmen für 
den Traktor in genügender Menge. 
Hier sind ausgezeichnete Spezia­
listen herangewachsen, die am 
Vorabend des Großen Oktober den 
5000. Rahmen lieferten. Er wurde

Wir schwächen die Aufmerksam­
keit zur Kaderauslese auch jetzt 
nicht ab. Im Werk arbeiten die ver­
schiedensten betriebstechnischen 
Schulen und Lehrgänge. Die erfah­
reneren Metallurgen übermitteln 
ihre Kenntnisse den jungen Arbei­
tern in den Schulen der fortschritt­
lichen Erfahrungen. Seit November 
oes Vorjahrs funktioniert eine 
Universität für Jechnisch-ökonomi- 
sches Wissen. Die Leiter der Hal­
len und Abschnitte, ihre Stellver­
treter, die Meister meistern die 
Grundlagen der Planung und öko­
nomischen Stimulierung. Für die 
Ökonomen, Buchhalter*, Normierer 
war es sehr von Nutzen, daß sie 
sich mit den Grundlagen der Ei­
senlegierungsproduktion bekannt 
machten. Im ganzen vervollkomm­
nen etwa 70 Spezialisten ihre 
Kenntnisse. Das bringt einen ge­
waltigen Nutzen. Das Kollektiv löst 
bedeutend schneller die technischen 
und wirtschaftlichen Aufgaben.

Im hartnäckigen Ringen für die 
schnellste Meisterung der Kapazi­
täten wachsen die Menschen. Mit 
Enthusiasmus arbeiten der Schlos­
serbrigadier Neugebauer, der Ober­
schmelzer Seljutin. der Schmelzer 
Pawlow, die Herdmeister Matwe­
jew, Wargassow und viele andere.

Die Vervollkommnung, Moderni­
sierung der Ausrüstung ist für die 
Hebung der Produktivität auch ein 
wichtiger Faktor. Der allgemeine 
Nutzeffekt von der Einführung der 
Rationalisatorenvorschläge allein 
in den letzten anderthalb Jahren 

von den besten Schweißern Roda- 
kow, Nawojenko. Dublin unter der 
Leitung der Meister Doroschenko 
und Sweschnikow geschweißt.

Am Zusammenbau der Pawloda­
rer Traktoren nehmen der Mohtage- 
schlosser Peter Ott und die Kom- 
plettiererin Tamara Scewald teil. 
Diese Montagehalle ist der Stolz 
des Werks. Hier ist cs nicht nur 
geräumig, hell und rein, sondern 
wird alles im Taktverfahren ge­
macht. In der Halle sind zwei 
Taktstraßen, auf denen die Trak­
toren zusammengebaut werden.

Unser Werk hat einen speziellen 
Abschnitt für einen Sumpftraktor 
geschaffen. Wir stellen eine ganze 
Reihe Details für diesen Traktor 
her.

Auf dem Territorium des Trak­
torenwerks gibt es noch ein Werk 
— das Werk für spezielle Werk­
zeuge und Takelagen.

Mit Ehrenurkunden wurden der 
Anschleifer Fjodor Sotz, der Dre­
her Rudolf Penner, die Schlosser 
Heinrich Friesen, Wladimir Richert 
und andere bedacht.

Im Werk ist allein in diesem 
Jahr 26 Komsomolzen der Titel 
„Aktivist der kommunistischen Ar­
beit" verliehen worden und der 
Name des Schlossers Valeri Judin 
wurde in das Ehrenbuch des Werks 
eingetragen.

Das Werk ist ers't ein Jahr alt.
Es wird noch gebaut, sammelt 

Kräfte und liefert dem Land gleich­
zeitig fertige Produktion — Trak­
toren.

Schon jetzt ist der Traktor „Ka­
sachstan" mit der Marke des Paw­
lodarer Traktorenwerks auf det 
Unionsleistungsschau der Volks­
wirtschaft in Moskau zu sehen.

A. RASMASIN, 
Redakteur der Werkzeitung 
„Traktorostroitel" 

überstieg 450000 Rubel. Jetzt ist 
im Werk jeder siebente Rationalisa­
tor. Sie haben 161 Verbesserungs- 
Vorschläge eingeführt

Die Rationalisatorenbcwegung 
trägt zur Vergrößerung der Halt­
barkeit der Ausrüstung in der Ex­
ploitation bei, sichert in der Ge­
samtheit mit anderen Maßnahmen 
die Ununterbrochenheit der tech­
nologischen Prozesse.

Dieses Jahr ist bei uns zu einem 
Jahr der Leninschen Stoßarbeit aus­
gerufen worden. Wir haben die Ver­
pflichtung übernommen, 1 000 Ton- 1 
nen Ferrosilizium über den Plan [ 
hinaus zu liefern.

Wir ringen auch um die Senkung 
der Selbstkosten. Vortreffliche Er­
folge wurden im ersten Jahr der 
Inbetriebnahme des Werks erzielt. 
Der Plan des Ausstoßes von Ferro­
silizium wurde vorfristig im Okto­
ber 1968 erfüllt Dabei wurden die , 
Ausgaben auf I Rubel der Waren­
produktion um 8.2 Kopeken gegen­
über dem Planaufirag herabgesetzt. 
In diesem Jahr wurde eine über­
planmäßige Senkung ,dcr Kosten 
der Produktion um eine Drittelmil- 
lion Rubel erzielt. Es wurden Roh­
stoffe und Elektroenergie eingä- 
spart.

Für gewissenhafte Arbeit, aktive I 
Teilnahme am gesellschaftlichen 
I.eben des Werks wurde den Elek­
troschweißern Alwine Root, Rama- 1 
san Kunanbajew, Jewgenie Prigora | 
und vielen anderen der Titel „Akti- I 
vist der kommunistischen Arbeit" 
verliehen.

Der Erfolg des Werks ist die Fol­
ge einer hingebungsvollen Arbeit 
seiner ganzen Belegschaft.

Neuer Wohnbezirk in Pawlodar
Foto: D. Neuwirt
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Der Stolz des Dorfes 
Majorowka

Modell des Flughafens, der ge­
genwärtig unweit von Bukarest 
In Otopen gebaut wird. Der mo­
dern ausgerüstete neue Flughafen 
wird es ermöglichen, die Luftver­
bindungen der rumänischen 
Hauptstadt um das Vierfache zu 
vergrößern. Hier werden jede

Stunde 40 Flugzeuge landen und 
starten. Die Start- und Lande­
bahn mit einer Länge von 3 500 Me­
ter ist für einen beliebigen Typ 
von Transportflugzeugen geeignet

FotorAdsherpress—TASS

Hriirtprläiirtprti
Wenn in der Affiche „Heute Kon­

zert der Laienkunst. .Anfang 18 
Uhr abends" steht, kommen die 
Zuschauer gewöhnlich schon um 
halb sieben in den Klub. Sind denn 
solche Ereignisse hier so selten, 
daß sie die Einwohner des Dorfes 
Majorowka — Zentralgchöft dea 
Sowchos „Uroshainy" — so früh 
aus ihren Stuben herauslocke.P 
Oder ist der Klubraum zu klein 
und man eilt, um sich einen Platz 
zu besorgen?

Nein, der Hauptgrund ist da ein 
anderer: Die Dorlbcwohncr haben 
sich noch nie getäuscht, wenn ma.i 
sic zum Konzert der Laienkunst 
cinlud.

Die Jungen und Mädchen, die an 
der Laienkunst tcilnehmcn. sind 
Mechanisatoren. Viehzüchter unn 
Melkerinnen des Sowchos, die buch 
in der Produktion ihren Mann st:- 
hen. Deshalb haben sie nicht viel 
freie Zeit, oft Konzerte zu veran­
stalten. Abc- jedes Konzert wird 
gründlich vorbereitet. Der geräumi­
ge Zuschauerraum ist jedesmal bis 
auf den letzten Platz besetzt und 
die Dorfbewohner sind stolz auf 
ihre Laienkünstler.

Das Kollektiv der Laienkünstler 
ist nicht groß, etwa 25 ständige 
Teilnehmer. Doch die Jugendlichen 
legen viel Findigkeit und Energie 
an den Tag. um die Kulturarbeit 
im Dorf interessant zu gestalten. 
Alexander Herdt spielt gut Gitarre, 
Alexander Nebert — die große 
Ziehharmonika, Es kommen noch 
einige Jungen, die auf Musikinstru­
menten spielen können.

Den Tanzzirkel leitet Jekaterina 
Lewschina, die anderthalb Jah-e 
an den choreographischen Kursen 
in Karaganda studiert hat und 
jetzt als Klubleiter tätig ist. Die im 
Zirkel eingeübten modernen Tänze., 
werden dann mit den Jugendlich:-! 
auf Erholungsabenden eingeübt. Mei­
stens sind das Massentänze. Beson­
ders beliebt sind „Serlaki", „Kalin- 
ka-Malinka-moja" und andere. 
Wenn die Tänzer des Zirkels Wol- 
demar Lebert. Maria Schmunk, Ni­
na Arapowa und Heinrich Wei-iel in 
bunten Kostümen auf der Bühpe 
erscheinen, sind die Zuschauer stets 
entzückt.

Margarete Schmunk. Leiterin des 
Kindergartens, bereitet die Vo- 
kalisten vor. dirigiert den Chor. Ge­
sang lieben hier im Dorf alle. Der 
Hauptbuchhalter des Sowchos Da­
vid Herdt — ein Kenner der deut­
schen Musik und Lieder—übt mit 
den Jugendlichen deutsche Volks­
lieder ein. Die besten Sänger deut­
scher Lieder sind Alexander Herdt 
und Margarete Schmunk. Sie hat­
ten großen Erfolg mit den Liedern 
„Mein Schatz hat blaue Augen" 
und „Vetter Maler".

Wenn die Laienkünstler ein Kon­

zert vorbereiten, bleibt auch de' 
Lehrer Johannes Gering nicht zu­
rück. Leider ist er bis jetzt der ein­
zige Lehrer der Dorfschule, der a i 
der Laienkunst mitwirkt. Die ande­
ren dreizehn jungen Lehrer sind 
der Ansicht, die Bühne sei für sie 
und die Dorljugendlichen scheinbar 
zu klein. „Wir werden allein 
auftreten", antworteten sie, als man 
sie bat, zur Probe zu kommen. 
„Einmal geschah das auch. Sie ga­
ben ein Konzert und damit war es 
aus", sagte Jekaterina Lewschina.

Die Jugendlichen haben schade 
Augen. Sie sehen alles, was um sie 
vorgeht, besonders die Mißstände 
Sie bekämpfen sie mit der stärksten 
Waffe — der Satire. Oft verfassen 
sie selbst Spottliedchen. Heinrich 
Weizel. Alexander Herdt uni 
Alexander Purenkow singen mit 
Balalaikabegieitung diese Liedchen. 
So kritisierten sie zum Beispiel die 
Fotoabteilung des Dienstleistungs­
kombinats des Dorfes, wo sieh 
viele fotografieren ließen, aoer 
später keine Fotos bekamen:

„Fotozimmer. Apparat
Hat das Leistungskombinat.
Aber selten es geschieht,
Daß man auch sein Foto sieht.'

Als zwei Mädchen sich weiger­
ten, weiter an der Laienkunst teil­
zunehmen. kam auch schon von 
der Bühne das Liedchen:

„Traurig ist heut unsre Gruppe. 
Ärmer wird die Laienkunst.
Mascha Lebert, Ella Wegner.
Liebe Leut1, verließen uns."

Nicht nur den Einwohnern des 
Sowchos „Uroshainy" gefallen die 
Konzerte der Dorfjugendlichen. Sie 
belegen ständig den I. Platz auf 
der Rayonschau der Laienkpn-h. 
Auf der Gebietsschau errangen si.’ 
in diesem Jahr den 3. Platz un I 
durften mit einigen Nummern an 
der Republikschau teilnchmen. Vr- 
lc Diplome und Belobigungen hat 
das Kollektiv für die gute Gestat­
tung der Laienkunst erhalten. Dar­
unter auch das Diplom des Gebictx- 
gcwerkschaftskomitees: „Klub aus­
gezeichneter Arbeit".

Das Gewerkschaftskomitec des 
Sowchos spart keine Geldmittel. 
Die Garderobe der Dorfschauspieler 
ist reich an verschiedenen Kleidern, 
Nationaltrachten vieler Völker un­
seres Landes.

Im Klub gibt es auch Instrumen­
te für ein Blasorchester, aber lei­
der werden sie nicht benutzt. Man 
hat im Sowchos keinen Musikleite,-. 
Dieses Problem steht nicht nur vor 
den Einwohnern des Dorfes Mai- 
orowka. Damit müßte man sich 
ernster in den Rayen- und Gebicts- 
abteilungen für Kultur befassen.

R. SCHMIDTLEIN.
Sonderkorrespondent der 
„Freundschaft"

Gebiet Karaganda

Auf der Leninschen 
Marschroute

invnil

gimnnii 
gnmiäi

SOFIA. (TASS). Im Jubiläums­
jahr 1970 werden Zehntausende 
Bürger Bulgariens die Stätten be­
suchen. die mit dem Leben und 
der revolutionären Tätigkeit von 
Wladimir Iljitsch Lenin verbunden 
sind. Auf Vereinbarung zwischen 
„Intourist" und „Balkantourist" 
werden vielzählige Gruppen aus 
Bulgarien Reisen in die Sowjet­
union auf der Leninschen Marsch­
route unternehmen und in Mos­
kau. Leningrad, in Rasliw, Ulja­
nowsk und Gorki verweilen.

Zu Ehren des 100. Geburtstags 
von Wladimir Iljitsch organisiert 
..Balkantourist'1 eine spezielle 
Jubiläumsfahrt auf dem mit allen

Bequemlichkeiten susgestattelen 
Schiff mit dieselelektrischem An­
trieb ..Varna" auf der Marschrou­
te Varna—Leningrad. Die Fahrt 
wird am I. April nächsten Jahres 
beginnen. Unterwegs werden die 
Touristen in den Städten und auf 
den Stätten verweilen, die mit 
dem Namen des Führers des in­
ternationalen Proletariats verbun­
den sind.

Am 22. April wird das Schiff 
„Varna" im Leningrader Hafen 
einlaufen, und seine Passagiere 
werden an den Jubiläums-Festlich­
keiten in der Stadt der Revolution 
teilnehmen.

Horizonte von „Ksjazka i wedsa"

Preisausschreiben der Freundschaft
Die „ökonomitscheskaja gaseta". 

die sowjetische Gesellschaft für 
Freundschaft mit der DDR führten 
zusammen mit der Wochenschrift 
„Die Wirtschaft" und der Gesell­
schaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft einen Preisrätsel­
wettbewerb „20 Jahre Deutsche 
Demokratische Republik" durch. An 
ihm beteiligten sich 3 760 Kasach- 
staner.

Das Preisgericht würdigte mit 
dem ersten Preis — einem Tou­
ristenschein in die DDR — den 
Ökonomen aus der Stadt Rudny 
Sch. Shetybajew. Preise wurden 
auch dem Ingenieur W. M. Russa­
now aus Pawlodar und dem Stu­
denten der Kasachischen Staatsuni­
versität K. Chassejinow zugespro­
chen.

(KasTAG)

Lenin-Wettbewerb
HAVANNA. (TASS). Hunderte 

kubanische Arbeiter, Bauern und 
Vertreter der Intelligenz haben sich 
an einem von der Gesellschaft der 
Kubanisch-Sowjetischen Freund­
schaft und der Redaktion der Zeit­
schrift „UdSSR" veranstalteten 
Wettbewerb zum 100. Ge­
burtstag W. I. Lenins beteiligt Den

erslen Preis—- eine Reise in die 
Sowjetunion gewann die Ge­
werkschaftsaktiv istm Dora Rikenes 
Tasse, die gute Kenntnisse der Bio­
graphie W. I. Lenins und seiner 
Werke zeigte. Weitere zehn Teilneh­
mer des Wettbewerbs erhielten 
Erinnerungsgeschenke.

Atomkraftwerk
PRAG. (FASS). Auf der Baustel­

le des ersten tschechoslowakischen 
Atomkraftwerks „A-l" in Jaslovsk- 
Bogunice ist mit der Montage des 
Reaktors begonnen worden. Dieses 
Aggregat, das mit natürlichem 
Uran arbeiten wird,“ ist nach so­
wjetischen technischen Unterlagen 
und mit Hilfe sowjetischer Spezia-

in der CSSR
listen gebaut worden. Die Details 
und Baugruppen des Reaktors wur­
den in einem Betrieb der Maschi­
nenbauvereinigung „Skoda'1 herge­
stellt, die den Namen W. I. Lenin 
trägt. Der Erkling der tschechoslo­
wakischen Atomenergiewirtschaft 
soll im nächsten Jahr in Betrieb 
genommen werden.

Isotope in der 
Zuckerindustrie

HAVANNA. (TASS). Radioaktive 
Isotope fanden Anwendung in der 
Zuckerindustrie von Kuba. Sie ^er­
den zur Bestimmung des Wirkungs­
grads der Arbeit der Kessel für 
Zuckerkochen benutzt.

Die Anwendung der radioaktiven 
Isotope in der Zuckerindustrie wur­
de von dem nationalen wissen­
schaftlichen Forschungszentrum bei 
der Universität von Havanna aus- 
gearbeitet.

WARSCHAU. (TASS). Hier hat 
eine allgemeine Versammlung der 
Mitglieder der Verlagsvereinigung 
„Ksjazka i wedsa" stattgeiunden. 
auf welcher das Fazit ihrer Arbeit 
in den vergangenen zwei Jahren 
gezogen und die P’läne für die 
nächste Zeit erörtert wurden.

Unter den 800 Bücherbezeichnun­
gen mit einer Gesamtauflage von 
20 Millionen Exemplaren ist ein be­
trächtlicher Teil der vom Verlag 
herausgegebenen Bücher aktuellen 
Themen des innerpolitischen, öko­
nomischen und kulturellen Lebens 
Polens und der Zusammenarbeit 
der sozialistischen Länder gewid­
met.

Auf der Versammlung trat das 
Mitglied des Politbüros und Se­

kretär des ZK der PV.AP Zenon 
Kliszko mit einer Rede auf. Daran 
erinnernd, daß „Ksjazka i wedsa" 
als einer der ersten noch 1944 
Werke der Klassiker des Marxis­
mus-Leninismus herausgegeben 
hat, gab er im Namen des ZK der 
PVAP der Genugtuung mit der 
heutigen Tätigkeit des Verlags 
Ausdruck. Dank den breiten Mög­
lichkeiten, die der Verlag dem pol­
nischen Volk zur Bekanntmachung- 
mit dem Erbe von Marx, Engels 
und Lenin eröffnete, wurde eine 
günstige’ Atmosphäre für die Ent­
wicklung des marxistischen Ge­
dankens in den Gesellschaftswis­
senschaften. für den Fortschritt 
der gesellschaftlichen Ideen in 
Volkspolen im ganzen geschaffen.

NEUE ERFOLGE DER MASCHINENBAUER
BUKAREST. (TASS). Die ru­

mänischen Maschinenbauer haben 
neue Erfolge erzielt Das in Bu­
karest im Bau stehende Werk des 
Schwermaschinenbaus begann seine 
erste Produktion zu liefern. Es wird

große Turbinenaggregate erzeugen. 
Die Arbeiter des Personenkraftwa­
genwerks in Piteschti begannen mit 
der Produktion der Personenwagen 
„Dakija-1300". Neue Kapazitäten 
werden pfoduktionswirksam im 
Werk für Erzeugung von elektri­

schen Ausrüstungen in der Stadt 
Kraiowa. im Werk „Elektronika" in 
Bukarest.

In der Produktion einer Reihe 
von Erzeugnissen wurde ein Niveau 
erzielt das für 1970 vorgesehen 
war.

LENINGRAD. Ein neues See­
schiff mit Unterwasserflügeln 
„Taifun" ist hier vom Stapel ge­
laufen.

Die „Taifun" kann eine Ge­
schwindigkeit von 76 Stundenki­
lometer erreichen und ist mit au­
tomatisch gesteuerten Unterwas­
serflügeln ausgerüstet. Der Salon 
bietet 100 Fahrgästen Platz.

UNSER BILD: Die „Taifun" 
läuft vom Stapel.

Foto: I. Baranow

(TASS)

Keine Spreu im Wind
Nun schon ein Vierteljahrhun­

dert schweigen die Kanonen in 
Europa, das Echo der Schüsse 
dringt aber bis auf den heutigen 
Tag in die menschlichen Schick­
sale ein. Erst vor kurzem hat sich 
das Ehepaar Simon und Rosa 
Gait wiedergefunden. Ihre Kinder 
sind inzwischen selbst Väter und 
Mütter geworden. Der Großvater 
kennt seine Epkel nicht. Doch was 
heißt Enkel, die zwei jüngeren Kin­
der — Emilie und Klemens — 
können sich an den Vater nicht 
mehr erinnern.

Simon Gait lud seine Angehöri­
gen immer zu sich, in die west­
deutsche Stadt Kiel. ein. Das ist 
jetzt seine zweite Heimat. Rosa, 
seine Frau, die schon im Ruhe­
stand war. fuhr zu ihm hin. Sie 
erklärte sich einverstanden, die 
Einsamkeit des Mannes zu teilen, 
über die er sich so beklagte.

Auch die Tochter Emilie beschloß 
kurz danach, den Vater zu 
besuchen. Zu Hause blieben Ihre 
Kinder Sascha. Lore und Wowa 
zurück. Einer geht schon in die 
Schule, die anderen — in den Kin­
dergarten. Robert, ihr Mann, trö­
stete Emilie, zwei Monate sei gar 
nicht so viel. Auch die Nachbarin­
nen versicherten sie. daß sie alles 
tun werden, damit sich die Kinder 
ohne sie nicht sehr langweilen.

Nun konnte sich Emilie überzeu­
gen. daß der Vater nicht viel in 
seinem Leben erreicht hat Er ist 
schon 67 Jahre all Die Nach­
kriegsjahre waren mit nicht leich­
ter Arbeit im Wegebau ausgelüllt 
und das Resultat? Eine mehr als 
bescheidene Rente.

Er trägt die Rente nach deren 
Empfang sofort in die Bank zu­
rück, die Ihm eine Anleihe für den 
Bau d»s Hauses gegeben h<. Das 
Haus hat Simon erst v<n kurzem 
gebaut. Bezahlt sein wird es 
aber erst, wenn er über 90 ist.

Simon lebt vom Geld, das ihm 
sein Mieter zahlt, und von der Ren­
te seiner Frau. Das ist sein gan­
zes Einkommen.

I Der Vater hätte davon nicht 
gleich zu erzählen brauchen. Emi­
lie hat auch ohnedies viel verstan-

I den. Schon von den ersten Tagen

an bedrückte sie die Einsamkeit 
und die Leere um ihren Vater. Er 
hatte die ’ Arbeit erst vor kurzem 
aufgegeben und sah sich sofort wie 
auf einer unbewohnten Insel. Emi­
lie konnte es kaum glauben, daß 
er unter Menschen gearbeitet hat. 
Weder er geht zu ihnen, noch sie 
gehen zu ihm. Ist die Zeit gekom­
men. in den Ruhestand zu geilen — 
so geh!. Und deine Sorgen gehen 
uns nichts an. Wir haben unsere.

Es gibt dort Menschen, die ein 
mit dem Vater gleiches Schicksal 
haben. Sie besuchten ihn. als er 
jetzt Gäste bekam, erinnerten sich 
daran, wie die Hitlerleute ihre 
Familien aus dem Gebiet Nikolajew 
verschleppten, wie sie dann in Euro­
pa herumirrten und ihre Angehöri­
gen verloren, wie sie naiv auf ein 
versprochenes gutes Leben hofften. 
Docn sie eint auch etwas Größeres 
als das Schicksal. Beständig wer­
den sie von Erinnerungen an das 
Land übermannt, in dem sie gebo­
ren und aufgewachsen sind. Sie 
fragten Emilie über vieles aus. 
Nicht immer war cs klar, ob man 
ihr glaubt oder nicht, doch sie 
verstand diese Menschen. Sie muß­
ten sich bei einem Augenzeugen 
erkundigen, die Information über 
ihr Geburtsland aus erster Hand 
mit derjenigen vergleichen, die ih­
nen die offizielle Propaganda West­
deutschlands ausgiebig anbiclct.

Es war nicht schwer, sich da­
von zu überzeugen, daß diese Men­
schen über unser Land nicht allzu­
viel wissen. Sie zeigten das deut­
lich genug, als sie beim Tee­
trinken zu Emilie sagten: „Iß die 
Butter, geniere dich nicht, zu Hau­
se kriegst du sie wohl kaum". Sic 
konnten sich auch nicht träumen 
lassen, daß sie im Stall zwei Kühe 
stehen hat

Emilie wurde über vieles aus- 
gefragt. Sie gab Antworten und 
lud ein, selber zu kommen und 
sich alles anzusehen. Der Vater 
verspracht Ihr. schiebt es aber 
immer wieder auf. Frau und Toch­
ter haben ihn bereits besucht, der 
Sohn ist gerade im Begriff, das zu 
tun. Er hat vor kurzem in der 
Armee gedient hat geheiratet 
und wohnt in Saporoshje. Simon

Gait kommt das alles unwahr­
scheinlich vor. Sind es seine Kin­
der, junge Bürger der Sowjetgnion, 
die zuversichtlich in ihr selbstän­
diges Leben treten, die eine klare 
Zukunft vor sich haben? Er kann 
das nicht fassen, und er verhehlt 
das nicht. Junge Menschen im 
gleichen Alter wie seine Kinder 
stolzieren in seinem Land bald in 
Miniröckchen und mit .modischen.. 
Bärtchen, bald demonstrieren, sic ~ 
Ihren' Haß gegen Vietnam-Kriege- 
fordern Reformen des Hochschul­
wesens. Die Zukunft dieser jungen 
Menschen, ihre Interessen sind ihm. 
ebenfalls nicht verständlich. Die 
Vorliebe der Jugend für Mode wer­
tet Simon manchmal als maßlose 
Schamlosigkeit und Studenten Je- 
monstrationen als Kopflosigkeit, 
Verletzung der Ordnung.

Man hat außer geschäftlichen 
keine anderen Begegnungen mit 
den Menschen. Mein Haus ist mei­
ne Burg. Ob in diesem Haus Freud 
oder Leid lebt, das gellt nur mich 
an, es ist nicht üblich, das jemand • 
mitzuteilcn. Um-das zu sehen, sagt 
Emilie, braucht man kein Psycho­
loge zu sein. Eid jeder für sich 
allein. Wie Spreu im Winde.

Wie langsam zog sich dèr Ur­
laub für Emilie hin! Das Einreise­
visum war ihr für zwei Monate 
Aufenthalt in der BRD gewährt, sie 
rüstete aber schon nach einem Mo­
nat zur Heimkehr. Man redete ihr 
das nicht aus. weil man verstand, 
daß Emilie zu ihrer Familie, zu 
ihren Kindern fahrt Sie nahm 
auch Abstand davon zu erklären, 
daß sic außer ihrem Mann und 
den Kindern auch ihre Brigade, 
In der sie als Anstreicherin ar­
beitet, ihre Nachbarn und ihr 
Heimatdorf Wosdwishenka Wieder­
sehen möchte.

Sollte sie etwa dem Vater er­
klären, daß sie keine Spreu im 
Wind, sondern ein Mensch mit 
Heimat ist, daß sie gewohnt ist, 
unter Menschen zu leben und 
Ihnen für alles Gute und Schöne 
Dankbarkeit im Herzen zu bewah­
ren?

J. SARTISON

Gebiet Zellnograd

Karte 
magmatischer 
Formationen

LENINGRAD. (TASS). Ein« Karie 
der magmatischen Formationen auf 
dem Territorium der- Sowjetunion ist 
in Leningrad aufgestellt worden. An 
diesem Kartenwerk — einem Novum 
in der Geologie — haben sich meh­
rere sowjetisch« Forschungsinstitute 
beteiligt. Diese Karte läßt auf Ge­
biete schließen, die mineralische Vor­
kommen aufzuweisen haben können.

Dmitri Charkewilsch, der Chefre­
dakteur dieses Kartenwerks, erklärte 
in einem TASS-Gespräch, daß das 
Studium der Verteilung der Formatio­
nen, die sich infolge der magmati­
schen Tätigkeit gebildet hatten, es 
möglich gemacht hat, Typen von Zo­
nen festzustellen, die Vorkommen 
eutzuweisen haben.

Auf diese Weise wurde beispiels­
weise der vulkanogenlsche Gürtel 
Ochotsk — Tschuktschenhalblnsel im 
Nordosten der Sowjetunion entdeckt, 
der sich über 3 300 Kilometer er­
streckt und sich durch Goldvorkom­
men auszeichnet.

Eino Analyse der Karte bestätigte 
auch die Hypothese des deutschen 
Tektoniken Hans Stille und des so­
wjetischen Wissenschaftlers Juri Bili­
bin von der Konsequenz magmati­
scher Prozesse bei der Bildung Jer 
Erdkruste.

Die Karte Ist auf Grund geologi­
scher Aufnahmen entworfen worden, 
die seit Jahrzehnten in allen Teilen 
der Sowjetunion gemacht wurden.

Massen ferner Galaxien
ALMA-ATA (TASS). Astro­

physiker Kasachstans haben fest­
gestellt, daß die Galaxien, die den 
Index 4 486 bzw 7 626 tragen, im 
sichtbaren Weltall die massivsten 
sind: Sie bestehen aus je zwei Bil­
lionen Sternen, sind also nahezu 
I5mal so groß wie unser Milch­
straßensystem.

Die Wissenschaftler führten ihre 
Beobachtungen auf der Sternwarte 
Tienschan durch. Unter Auswer­
tung eigéner Beobachtungsresulta­
te und durch Angaben aus anderen 
Ländern haben sie einen Katalog 
der Massen von Galaxien zusam­
mengestellt. Er umfaßt Angaben 
über 100 riesige Sternsysteme.

Gold
Usbekistans

TASCHKENT. (TASS) Praktisch 
in allen Gebieten Usbekistans 
kann in der nächsten Zeit Gold ge­
funden werden. Diese Voraussage 
des Ministers für Geologie dieser 
mittelasiatischen Sowjetrepublik 
Cliabib Tuljaganow gründet sich 
auf die Resultate umfassender Un­
tersuchungen.

Tuljaganow wurde-für seine Mit­
wirkung bei der Untersuchung des 
Goldvorkommens von Muruntau 
(Kysyl-Kum-Wüste). des größten 
in Eurasien, mit dem' Lenin-Prcis 
ausgezeichnet, in einem TASS-Ge- 
spräch rief der Minister in Erinne­
rung, daß sich viele Wissenschaft­
ler und Geologen noch vor 10 Jah­
ren gegenüber Muruntau skeptisch 
verhielten.

Die von sowjetischen Wissen­
schaftlern entwickelte Hypothese, 
wonach 2 Gebirgssysteme — Ural 
und Tienschan — miteinander 
verwandt sind, half cs. die Boden­
schätze des zwischen ihnen liegen­
den Usbekistans auf neue Art ein­
zuschätzen. Zur Zeit werden in der 
Republik 8 Goldlager untersucht 
von denen 3 bereits Edelmetâ’l lie­
fern. Zum Abbau werden weitere 7 
große Vorkommen vorbereitet, die 
Rohstoff für Goldcxtraktionsbetriebe 
liefern werden. Das ist die nächste 
Perspektive, stellte der Minister 
fest doch Geologen Usbekistans 
merken schon neue Gebiete- für 
Schürfungsarbeiten vor. die auf 
Grund der gesammelten Erfahrun­
gen als vielversprechend angesehen 
werden können.
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